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Römische Blätterstimmen: Der Feind will unsere völlige nationale Vernichtung! 


2 Rom, 8, August 
Der „Messagero" veröffentlicht unter der 
Uberschrift „Der Feind steht in Sizilien einen 
Aufsatz, der in eindrucksvollen Worten den 


Widerstandswillen und die Widerstands- 
kraft des italienischen Volkes zu stär- 
ken sucht, „Versuchen wir", so heißt es 


ua, „in dem Wirbel des Augenblicks das We- 
sentliche der Krise, die wir durchmachen, zu 
sehen. Man darf sich nicht etwa trügerischen 
Hoffnungen hingeben; man darf nur von einem 
Punkt sprechen, und dieser lautet: „Der. Feind 
steht in Sizilien!” Es ist unnütz nachzuforschen, 
wie und ‚warum der Feind in unserem Hause 
ist, jedes Nachdenken darüber läßt uns nur 
kostbare Zeit verlieren. Innere Probleme ha- 
ben unbedingt vor den äußeren zurückzu- 
stehen. Man hat nur nach vorn zu blicken, 
Und vorn steht der Feind! Das ist das We- 
sentliche, und das gegenwärtige Problem ist 
lediglich das der äußeren Freiheit; denn wir 
haben im eigenen Hause jetzt einen mächtigen 
Feind, dessen Absichten wir kennen, weil er 
sie uns verkündet hat, Wer gegenüber den 
erklärten Absichten ‘des Feindes die Augen 
verschließt, kann nur ein Blinder sein, der 
sich selbst täuscht, oder ein Sehender, der ab- 
sichtlich die anderen täuscht. ' 

Es ist unsere Pflicht", so schließt das Blatt, 
„sich gegen jenen Feind und seine erklärten 
Absichten ‚zu verteidigen. Die gemeinsame 
Freiheit einer Nation ist nationale Unabhängig- 
keit, Niemand ist frei.in einem Land, das 
nicht unäbhängig ist, wie auch das Regime und 
die inneren Gesetze sein mögen. Und nun ist 
gerade -die nationale Unabhängigkeit. in Ge- 
fahr! Die Haltung des Feindes wird nicht von 
Erwägungen‘ bestimmt, ob und wie ein 
Wechsel in den Einrichtungen Italiens eintritt, 
sondern "lediglich durch den Grad des Wi- 
derstandes, den man seinem Vordringen 
entgegensetzt. Das Schwert des Hasses senkt 
sich nır vor dem Stolz und der Härte des 
Widerstandes. Darum wollen wir unsere Ge- 
wehre gegen nichts anderes richten als gegen 
den äußeren ‚Feind unserer Freiheit!“ 


Die „Moral“ der anderen 
Rom, 8, August 

„Nichtachtung.der Souveränität der Völker 
kennzeichnet die politische und militärische 
Haltung unserer Feinde in diesem Krieg“, 
schreibt „Tribuna“. Das Blatt führt die Var- 
letzung der türkischen Neutralität durch die 
amerikanischen Bomber an, die aus Zweck- 
mäßigkeitsqründen auf dem Wege zu den rumä- 
nischen Erdölgebieten die Türkei ‚überflogen, 
Diese Zweckmäßigkeitsgründe, so ‚schreibt das 
Blatt, haben London und Washington, wo man 
so viel von Freiheit, Unabhängigkeit und Selbst- 


bestimmungsrecht der Nationen spricht, nicht 
daran hindern können, die Neutralität der Tür- 
kei, über die die türkische Regierung eifer- 
süchtig wacht, in unerhörter Weise außer acht 
zu lassen. Die gleichen Leute, die Island, Iran, 
Irak und Martinique unterjochten, überall, wo 
sie können, Grenzen verletzen, Völker aus- 
powerten, diese Verbrecher behaupten,der übri- 
gen Menschheit an Moral überlegen zu sein 
und leiten daraus das Recht ab, Herren Euro- 
pas und der ganzen Welt zu werden .,..l 
* 


Nach Aussagen von Einwohnern Siziliens 
haben, wie der SeAder Rom mitteilt, die Anglo- 


Amerikaner .in dem von ihnen besetzten Teil 
der Insel ein außerordentlich hartes Regime 
eingeführt, „Die Zirilbevölkerung wird dort 
zwangsweise zu Arbeiten für die Besatzungs- 
truppen herangezogen und bei geringster Wei- 
gerung mit drakonischen Strafen belegt, Die 
Nahrungsmittelversorgung ist völlig unzu- 
reichend; die Beschlagnahmen für -die Be- 
satzungstruppen nehmen dauernd zu, Außer- 
dem fühlt sich die Bevölkerung durch den von 
den Feinden festgesetzten Kurs-von 500 Lire 
je englisches Pfund mit Recht schwer benach- 
teiligt; in Wirklichkeit beträgt der Kaufwert 
von 500 Lire mindestens fünf englische Pfund, 


Gegen Englands Gewaltherrschaft in Indien 


Kundgebungen zum Jahrestag der Verhaftung der Kongreßführer 


Bangkok, 8. August 


Die historische Sitzung des Allindischen 
Kongreßkomitees in Bombay, in deren Verlauf 
die Entschließung gefaßt wurde, England solle 
Indien verlassen, und die von London mit. der 
Verhaftung ‘der Kongreßführer beantwortet 
wurde, jährt sich am 9, August zum ersten 
Male, Massenversammlungen und Demonstra- 
tionsumzüge werden von den Indern in ganz 
Ostasien in Erinnerung an dieses Ereignis ab- 
gehalten. In Bangkok fand am Sonntag in der 
Versammlungshalle der Universität eine Mas- 
senversammlüng aller Inder Bangkoks statt. 
Auch in Indien selbst wird der bedeutsame 
Tag überall mit Versammlungen und Kundge- 
bungen begangen, Die britischen Behörden in 
Indien haben bereits ausgedehnte_ Vorkeh- 
rungsmaßnahmen gegen: derartige geplante 
Versammlungen getroffen. In den größeren 
Städten sind Truppen in den Alarmzustand 
versetzt, um im Bedarfsfalle sofort eingesetzt 
werden zu können. 


. Der Sprecher des Hauptquartiers der in- 
dischen Unabhängigkeitsliga bemerkt zu die- 
sem Ereignis, daß ein Jahr britischer Schrek- 
kensherrschaft, die dem 9. August Tolgte, den 
Geist des indischen Volkes nicht zu brechen 
vermochte, sondern daß das Volk mehr denn 
je entschlossen sei, den Kampf gegen England 
fortzusetzen bis zum’ Eindsieg. 

Subhas Chandra Bose, Her Präsident der 
indischen Unabhängigkeitsliga in Ostasien, 
sprach vor einer Massenversammlung, an der 
mehr als 10000 ortsansässige Inder teilnah- 
men. Bose erklärte u. a, die Zeit für die 
totale Mobilmachung sei gekommen; die Inder 
in Ostasien müßten erkennen, daß jetzt die 
beste Gelegenheit sei, Indien zu dienen, Die 


Hamburg ist stolz auf seine Hitlerjugend 


Hamburg, 8. August 


Uber 200 Jungen und Mädel, Führer und 
Führerinnen der Hitler-Jugend Hamburgs hat- 
ten sich zu einem Appell versammelt. Sie sind 
die Tapfersten einer Gemeinschaft, die unge- 
zählte Beispiele ’heldenhaften Einsatzes und 
ünerschütterlicher. Hilfsbereitschaft gegeben 
hat, Reichsjugendführer Axmann und’ Gau- 
leiter Kaufmann hatten-sich zu diesem Appell 
eingefunden, -Als Reichsverteidigungskommis- 
$ar machte sich Gauleiter Kaufmann zum 
Sprecher der Bevölkerung und faßte deren 
Dank an die Jugend in den Worten zusammen: 
„Die Frauen, Männer und Soldaten Hamburgs 
sind 'stolz auf ihre Hitler-Jugend!“ Reichs- 
jugendführer Axmann rief seinen Jungen und 
Mädeln zu: „Ihr habt Euch bewährt wie Sol- 
daten!" Er bekundete, daß sich die gesamte 
Jugend des Reiches mit dem Gefühl eines un- 
tilgbaren Hasses zur Arbeit und Kampf ver- 
pflichte, um die oft enthüllte Absicht unserer 
Gegner auf Zwangserziehung, Deportation und 

ernichtung der deutschen Jugend zu ver- 
eiteln. 

Danach übergaben Reichsjugendführer Ax- 
Mann und Gauleiter Kaufmann Auszeichnungen 
än die Jungen und Mädel, die sich besonders 
Alisgezeichnet hatten, Eine Anzahl von ihnen 
erhielten’ däs Eiserne Kreuz 2, Klasse, andere 
das Kriegsverdienstkreuz 1.'Klasse mit Schwer- 
êm, und eine größere- Anzahl, darunter auch 
“ählreiche , Mädel, das Kriegsverdienstkreuz 

Klasse mit Schwertern. 


Das neue Frankreich 
Paris, 8. August 
Zum Wochenende fand in Paris {der Kon- 
Vreß der französischen Volkspartei statt, der 
Seinen Höhepunkt in einer Kundgebung im 
@lodrome d’Hiver fand, auf der der Chef der 


‚Reichsjugendführer und Gauleiter Kaufmann übergaben Auszeichnungen 


Partei, Dorlot, vor etwa 15000 Zuhörern das 
Wort ergriff; von diesen trugen rund 7000 die 
blaue Uniform der Partei. Doriot schloß seine 
Rede mit der Feststellung, das Schicksal Frank- 
reichs sei das Europas, die einzig mögliche 
Politik die antibolschewistische, Frankreich 
müsse seine Niederlage vergessen; der Augen- 
blick sei gekommen, da man sich ‘nicht ans 
Feigheit aufgeben dürfe, 


indische Nationalarmee s.i kein Geheimnis 
mehr; die Errichtung einer Regierung werde 
er rechtzeitig bekanntgeben, Sobald die Re- 
gierung gebildet sei, werde es ihre einzige 
Aufgabe sein, den Kampf vorzubereiten, zu 
mobilisieren und zu kämpfen, 


Degrelle sprach in Brüssel 


Brüssel, 8. August 

Anläßlich des zweiten Jahrestages der Ab- 
reise des ersten Verbandes der Freiwilligen- 
legion „Wallonie“, fand am Sonntagnachmit- 
tag im Palast der schönen Künste in Brüssel 
eine Kundgebung satt: Hohe Vertreter der 
Wehrmacht, der Partei, der belgischen Erneu- 
erungsbewegung sowie Vertreter Italiens, Spa- 
niens und Rumäniens waren neben einer 
großen Volksmengs zu der Feierstunde erschie- 
nen, in deren Mittelpunkt eine Rede des Re- 
xistenführers 44-Obersturmführer Leon De- 
grelle, stand. Zu den tieferen Gründen, warum 
die wallonischen Freiwilligen in die Reihen 
der deutschen Waffenbrüder zur Vernichtung 
des Bolschewismus getreten seien, nannte 
Degrelle vor allem die Freiheit des eigenen 
Volkes. Der Schluß der Rede‘ Degrelles klang 
aus in ein Bekenntnis des Glaubens und der 
Treue zum Führer, 


Moskau hetzt von London aus 


Stockholm, 8. August 


Wie Reuter meldet, hat die englische Re- 
gierung jetzt das bisher immer noch be- 
stehende Verbot aufgehoben, die kommunisti- 
sche Zeitung „Daily Worker" nachdem. Aus- 
land zu schicken. Die Veröffentlichung dieses 
Blattes war im Mai 1940 verboten worden; im 
September 1942 durfte es im Zuge der immer 
enger werdenden Beziehungen zu Moskau in 
England wieder erscheinen, 


Eine Anzahl von Gewärkschaften, darunter 
der Verband der Grubenarbeiter, die Gewerk- 
schaft der Eisenbahner Englands und der Ver- 
band der Zivilangestellten haben, wie Reuter 
zur Entschuldigung der britischen Regierung 
betont, verschiedentlich Eingaben wegen der 
Aufhebung des Ausfuhrverbotes eingebracht, 
Diesen Wünschen hat man jetzt stattgegeben, 
d. h. Churchill hat seinen Freunden in ‚Moskau 
und ihren Anhängern in London zugestanden, 
daß von England in noch stärkerem Maße als 
bisher bolschewistische Auslandsagitation be- 
trieben werden darf, 
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Flußübergang am der. Bjelgorod-Front 


Während die deutsche Artillerie die sowjetischen Stellungen unter Feuer genommen hat 


und sie 


sturmreif macht, rollt der Nachschub über einen kleinen Fluß an der BJelgorod-Front hinüber 


zu der Spitze der Truppen, die sich schon weit Jenseits des Flusses befindet. 


(PK.-Aufn.: Kriegsber. Bauer-Altvater, Atl, Z) 
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Besprechung Im Führerhauptquartier 


Der Führer mit dem Reichsminlster des Auswär- 
tigen von Ribbentrop und Reichsleiter Bormann 


(Presse-Hoffmann, 2.) 


Die Ostmedaille 


Von Oberleutnant Kurt Mittelmann 


In diesen -Tagen werden an die Ostfront- 
kämpfer der Winterschlacht 1941/42 die Me 
daillen ausgehändigt, deren Band bereits un- 
mittelbar nach Beendigung der ersten großen 
Abwehrschlacht im Osten allen denen verlie- 
hen wurde, die auf ihrem Platz mitgeholfen 
haben, die schwere Krise im Schicksalskampf 
gegen den Bolschewismus zu meistern, Nach 
einem unvergleichlichen Siegeszug über die 
Schlachtfelder Europas wurde der deutsche 
Soldat im Winter 1941/42 nach einem alem«+ 
raubenden Vormarsch fast über Nacht, als er 
sich anschickte, die Faust an die Kehle des 
Gegners -zu: legen, durch / eine Naturkata- 
strophe von nie dagewesener Härte und Plölz- 
lichkeit aufgehalten. Was kein Massenan« 
sturm bolschewistischer Divisionen vermocht 
hatte, was keiner hochgepeltschten' Rüstungs« 
produktion versklavter Millionenmassen tjes 
glückt war, das schien dem russischen Winter 
gelingen zu wollen: dem deutschen Grenadier 
die Waffe aus der Hand zu schlagen und die 
tausendfach bewährte Organisation der besten 
Armee der Welt lahmzulegen. 


Wir Menschen neigen dazu, immer dia 
augenblickliche Gefahr als die stärkste zu 
empfinden; kritische Lagen auch der nächsten 
Vergangenheit, verlieren für uns, wenn sie 
einmal glücklich überstanden sind, von Tag zu 
Tag mehr von ihrem Schrecken. Es ist deshalb 


. gut, wenn wir nach mehr als 18 Monaten uns 


noch einmal jene qualvollen Wochen in die 
Eiinnerung zurückrufen, in denen das Schicksal 
des deutschen Heeres und damit des ganzen 
deutschen Volkes nur noch an einem seidenen 
Faden hing, Es ist gut, sich zu erinnern, dad 


, Tapferkeit; Härte und zielbewußte Entschlossen- 


heit auch eine scheinbar ausweglose Lage 
meistern können, wie aus dieser Erinnerung 
die Zuversicht gegenüber allen Wechselfällea 
des Schicksals zu schöpfen. 


Oktober 1941. Eine Kompanie Grenadiera 
marschiert nach Osten, marschiert und kämpft, 
kämpft und marschiert, obwohl die Tage kür- 
zer und die Nächte kühler. werden Aber der 
Winter ist ja noch weit. Und rechts und links 
marschieren vom Nordkap bis zum‘ Schwarzen 
Meer Tausende und aber Tausende solcher 
Kompanien braver Grönadiere, rasseln "die 
Panzer, rollen die Geschütze. - Abends aber 
hocken die Landser bei mattem Kerzenschim- 
mer in ‚einer. kleinen Bauernhütte oder auch 
nur im Straßengraben und schieiben schnell 
ein paar Zeilen nach Hause, Und in allen die- 
sen Briefen heißt es: Macht euch keine Sor- 
gen, es geht vorwärts, es geht uns gut, und so 
schlimm kann der russische Winter auch nicht 
werden. Es sind bis zum November ja noch 
vier Wochen Zeit. In vier Wochen kann viel 
geschehen, ‘vier Wochen sind eine lange Zeit 
für ein Heer, das gewohnt ist, den Sieg auf den 
Spitzen seiner Bajonette voranzutragen! 


Und dann war die Katastrophe da, Plötzlich 
‘und unvermittelt kam sie, ohne warnende 
Vorzeichen, grausam und unerbittlich, ‘von 
einer unvorstellbaren Gewalt, Wie eine alles 
mit sich reißende und unter sich begrabende 
Lawine, so stürzte der russische Winter, jeder 
Vorsorge und jedes Widerstandes. der Men- 
schen spottend, mit der Wucht entfesselter 
Elemente über die deutsche Front herein. Was 
seit Menschengedenken nicht mehr geschehen 
war, trat ein: in einer einzigen Nacht sank 
da, Thermometer um 30, 40 und 50 Grad, und 
unter dem eisigen Griff einer unsichtbaren 
Schicksalshand erstärrte mit einem Schlage die 
Front. In dieser gqnadenlosen Oktobernacht des 
Jahres 1941 warf die Natur alle Berechnungen 
der deutschen Führung und alle Pläne der wei- 
teren Operationen über den Haufen, 

‚.. Vor uns steht noch einmal das Bild. des 
deutschen Grenadiers, wie er, schutzlc. den 


d 
i 
x 


us Er 


“ter, in dem wahrhaft 


Berufsberatung in USA. 


; Zeichnung: K, Stoye 

„Mein Sohn hat Talent zum Zeichnen und 

ein besonders gutes Auge für europäische Kir- 
chen und sonstige Kunstbauten.“ 

„Ausgezeichnet, dann lassen Sie ihn doch 

USA.-Flieger werden!" 


Unbilden der Witterung 'preisgegeben, fast 
deckungslos sich in den starren Boden fest- 
krallt, die schwärzgefrörenen Füße in ein paar 
zerrissene Zeitungen gewickelt, die geschwol- 


lene, von Frostbeulen bedeckte Hand am 
eisigen Abzug seiner Waffe, die schmerzhaft 
entzündeten Augen gen Osten gerichtet, im 
peitschenden Schneesturm unter der grenzen- 
losen Einsamkeit eines fremden wilden Landes 
dem pausenlosen Ansturm der Steppenhorden 
sich enigegenwirft, einer gegen zehn, oft-einer 
gegen hundert! Es gibt überhaupt keine Worte, 
um diesem Maß an Leiden und ‘an Heldentum, 
die der winterliche Abwehrkampf gefordert 
hat, gerecht zu werden, In diesen über alles 
bisher Dagewesene und über alles Vorstell- 
bare hinaus kräfterehrenden Wochen, in denen 
die gewohnte Befehlsübermittlung fast gänzlich 
ausgeschaltet war, gehorchte der namenlose' 
Grenadier keinem anderen Befehl als dem sei- 
nes soldatischen Gewissens, Er sprach nicht 
viel, er fragte nicht nach dem Wieso und 
Warum, er tat stumm seine Pflicht. In diesen 
Stunden und Wochen. höchster Bewährung 
völlbrachte der deutsche Ostfrontkämpfer jene 
geschichtliche einmalige Tat. Er war für einen 
Kampf unter derartig barbarischen Bedingun- 
gen dieses beispiellosen Kältewinters unvor- 
bereitet und stand einem Gegner gegenüber, 
der, in diesem Lande aufgewachsen und ‘mit 
ihm fast tierhaft vertraut, nicht einen Bruch- 
teil der furchtbaren Entbehrungen und qual- 
vollen Strapazen spürte, die unseren Soldaten 
auferlegt waren. Er kämpfte gegen einen 
Feind, der sich seit Jahren auf diesen Krieg 
vorbereitet hatte und der mit einer schier er- 
drückenden Ubermacht an Menschen und Ma- 
terial auf diese Stunde gewartet hatte, Aber 
diese Stunde entschied gegen ihn, Der best- 
ausgebildete Soldat der Welt zerschlug den 


Ansturm der primitiven Massen, und die Tap- - 


ferkeit der Herzen siegte über die seelenlose 
Massenproduktion von Panzern und Kanonen, 


In dieser Winterschlacht rettete das Opfer 
des namenlosen Grenadiers das Schicksal Eu- 
ropas, zerräann das Schreckgespenst einer 
bolschewistischen Inväsion. Seit, jenem Win- 
Ubermenschliches ge- 
leistet worden ist, haben wir die unbedingte 


Gewißheit, daß die Ostfront nicht zu erschüt- . 


tern ist. So hebt sich die Winterschlacht 
1941/42 als etwas Einmaliges aus der Fülle der 
Schlachten in dem gegenwärtigen Schicksals- 
tingen unseres Volkes heraus. 


Jene, die damals dabei waren, empfangen 


nun zum rot-weiß-schwarzen Bande die stahl- ` 


farbene Medaille, die neben dem Lorbeerzweig 
des Sieges und dem weißen Stahlhelm die bei- 
den Waffen zeigt, die im Ringen Mann gegen 
Mann, da wo die Feuerwaffen versagten, die 
Entscheidung erfochten: Seitengewehr und 
Handgranate. Auf der Rückseite der Medaille 
aber stehen die Worte; Winterschlacht im 
Osten, 1941/42. 


WoltervonPlettenberg 


95) ‚Roman von Hans Friedrich Blunck 


Als der Herold dann aber den Namen des 
Landmarschalls Vondembröle ausruft, geht es 
fast wie ein Schweigen über die Runde. Muß 
doch ein jeder zugleich an seine Schwester, 
an Maria Godenboge denken, und während 
Männer und; Frauen den neu Ankommenden 
erwarlen, sieht man, einige  verstohlene 
Tränen, \ 


Vieler Toten Gedenken versinkt bald und 
rasch; der Name Maria Godenboges weckt 


immer wieder tiefen Gram. Endlich meinen. 


die Männer, man solle Ins Haus gehen: sie 
sagen es, damit die Frauen vorausschreiten 
und ihre eigene Bewegtheit nicht gewahr 
werden, 

Die Festräume im Torhaus sind nicht groß, 
man kann mit Mühe die. dreißig oder vierzig 
Gäste setzen — oho, sonst gehören an die 
hundert oder xzweihundert Leute zu einer 
ordentlichen Hochzeit! Aber was ist zu tun? 
Sollte man vielleicht warten, bis das Haus 
gebaut wär, wo doch der Bräutigam so sehr 
guter Pflege bedarf und die Braut so verliebt 
ist, daß sie ihn keinen Tag mehr missen 
will? 

Die Feler beg'nnt mit dem Umritt — die 
Väter haben die Sitte einst von Deutschland 
herübergebracht. In zwei Zügen trabt man 
über die Felder des Edelhofes, die Braut führt 


Harte Abwehr im Raum von Bjelgorod 


Planmäßige Absetzbewegung auf Sizilien / Bomben auf Schiffe in Biserta 


Aus dem Führerhäuptguärtier, 8. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Am Kuban-Brückenkopf erneuerlen die So- 
wjets unter Einsatz von zahlreichen Schlacht- 
fliegern ihre Angriffe, Sie wurden In harten 
Kämpfen abgeschlagen, Im Raum von Bjel- 
gorog dauert der harte Abwehrkampf gegen 


‚die mit starken Kräften angreilenden Sowjets 


weiter an, Auch im Frontabschnitt von Orel 
grifi der Feind mit neu herangeführten Trup- 
pen an. Seine Versuche, unsere Abwehriront 
zu durchbrechen, scheiterten. Südlich des 
Ladogasees und an der Murman-Front blieben 
Örtliche feindliche Vorstöße "erfolglos. Die 
Luftwaffe griff mit starken Sturzkampf-, Kampf- 
und Nahkampigeschwadern wirksam in die 
Erdkämpfe ein, vernichtete zahlreiche Panzer 
und Fahrzeuge und zersprengte Truppenan- 
sammlungen des Feindes, In Luftkämpfen wur- 
den 91 Sowjetflügzeuge abgeschossen, 

An der Front auf Sizilien kam es zu keinen 
größeren Kampfhandlungen. Unsere Trußpen 
haben sich, vom Feinde ungehindert, ‚in eini- 
gen Abschnitten auf neue vorbereitete Stellun- 
gen abgesetzt, 

Ein starker Verband schwerer deutscher 
Kampiflugzeuge griff in der Nacht den Hafen 
von Biserta an; ein Kreuzer sowie ein weiteres 
Kriegsfährzeug und 15 Transporter würden 
zum Teil erheblich beschädigt, Uber der Mes- 


sina-Straße und im Küstengebiet Sardinien 
schossen deutsche Jagdilugzeuge vier feind- 
liche Flugzeuge ab, 

In der vergangenen Nacht warien einige 
feindliche Störflugzeuge eine geringe Zahl von 
Sprengbomben im. Rheinland, Die Schäden 
sind unerheblich, 


Turin, Mailand, Genua..« 
Rom, 8. August 


Der italienische Wcehrmachtbericht vom 
Söonntäg meldet: Die italienischen und deut- 
schen Streitkräfte, die unter dem Druck des 
Feindes gezwungen: waren, Gelände aufzuge- 
ben, leisten auf den neuen Stellungen im Ge- 
biet von Caronia und des Ätna erbitterten 
Widerstand. Verbände der deutschen Lutt- 
waffe griffen feindliche Schiffe längs der Küste 
Siziliens und in den Gewässern von Biserta 
an, wobei sie einen Zerstörer und zwei Damp- 
fer mittlerer Tonnage versenkten und weilere 
Kriegs- und Handelsschiffe mit insgesamt über 
50.000 BRT, beschädigten, In der vergangenen 
Nacht farden Luftängriffe von bedautendem 
Ausmaß auf Turin, Mäiland und Genua statt, 
Die Schäden sind beträchtlich, besonders in 
den Innenbezirken der beiden erstgenannten 
Städte, Die Verluste sind noch nicht festge: 
stellt; in, Mailand schoß die Bodenabwehr zwei 
Flugzeuge ab; 


Alle Feindangriffe zusammengebrochen 


Am Mius nur Stoßtrupptätigkeit I: Bei Orel starke Sowjetverluste 


Berlin, 8. August 


An der Mius-Front und am mittleren Donez 
nahmen nach erweiternden Meldungen die Bol- 
schewisten infolge der an den Vortagen er- 
littenen höhen Verluste ihre Angriffe nicht 
wieder auf, Die Kampftätigkeit war hier ge- 
ring und beschränkte sich Auf einzelne Stoß- 
truppunternehmen des Feindes, die ohne Erfolg 
blieben. Demgegenüber hielten die schweren 
Abwehrkämpfe westlich und südwestlich Bjel- 
gorod, bei denen die Sowjets erneut starke 
Infanterie- und Panzerkräfte einsetzten, die 
von zählreichen Fliegerverbänden unterstützt 
wurden, mit unverminderter Härte an.-Bei dem 
Ririgen, das vielfach zu erbitterten Nahkämpfen 
führte, konnten dem Feinde wiederum be- 
trächtliche Verluste zugefügt werden und eine 
hohe Zahl von Panzerkampfwagen vernichtet 
werden, 3 

Auch im Raum von Orel wiederholten die 
Bolschewisten mit starken, zum Teil 
frischten Truppen ihre Versuche, die dauische 
Front zu durchbrechen, Unter Abriegelung 
eines örtlichen Einbruchs wurden alle Angriffe 
des Feindes unter empfindlichen Verlusten ab- 
gewiesen... 

An allen -übrigen Abschnitten "scheiterten 
die Angriffe unter ungewöhnlich hohen Ver- 
lusten. für die Bolschewisten, die nach Ge- 
fangenenaussagen bis zu 50 v.H. ihrer Stärke 
einbüßten, . 

Südlich des Ladogasees ließ die Kampf- 
tätigkeit des Feindes weiter. nach. Mehrere 
zusammenhanglose Vorstöße in Kompanie- bis 
Bataillonsstärke Wiesen unsere Grenadiere und 
Gebirgsjäger n vor Erreichen der deutschen 
Stellungen ab. Seit Beginn derineuen Abwehr- 
kämpfe in diesem Abschnitt konnten die Ein- 
heiten einer Flakdivision ihren 100, Abschuß, 
vorwiegend gepanzerter sowjetischer Schlacht- 
flugzeuge, erzielen. 

In Leningrad lagen mehrere Bahnhöfe, Ka- 
sernenanlagen und. eine Munitionsfabrik er- 
neut unter dem wirksamen Feuer schwerer 
Artillerie des Heeres. Im hohen Norden wur- 
den an der Murmänfront mehrere nach 
heftiger Artillerievorbereitung vorgetragene 
feindliche Stroßtruppunternehmen von der Be- 
satzung eines Stützpunktes vereitelt, die die 
Bolschewisten blutig zurückschlug, 


Ein Lob aus Feindesmund 
Stockholm, 8, August 


Nach einer aus Algier datierten Meldung 
in „Göteborgs Handels- und Schiffahrtszeitung“. 
berichtet -der amerikanische Korrespondent 
Willard, daß die Kämpfe auf Sizilief im Ab- 
schnitt der Amerikaner am heftigsten gewesen 


die Frauen, der Bräutigam die Männer, In 
weitem Bogen reiten sie‘ hinaus und treffen 
sich, als sei es der reine Zufall, draußen im 
Feld. Das gibt viel Scherzen, Begrüßen und 
helles Lachen! Dann dankt der Älteste, es 
ist wieder der Vogt von Treyden; allen, die 
erschienen sind, für die Ehre, die sie den 
Hochzeitsleuten antaten; er bittet sie, für die 
Feiertage jeglichen Haß und alle Händel fah- 
ren zu lassen, die Hand zu erheben und es 
zu geloben. Es geschieht, wie er es fordert, 
sorgfältig achtet er darauf, daß keiner sich 
der Pflicht, entzieht, Danach traben Reiter 
und Reiterinnen mit Trommeln und Trompe- 
ten zum Festsaal zurück, Mägde und Frauen 
schmücken die Braut mit einer goldenen 
Krone, hängen ‚dem Bräutigam einen Königs- 
mantel um die Schultern und führen «die 
Gäste zur Sonnabendtafel, Run 

Am anderen Tag verband der Prediger die 
beiden Verlobten miteinander vor dem klel- 
nen Notaltar, der da errichtet war, wo einst 
die verbrannte Kapelle gestandeh hätte, Aber 
während es bei einer rechten livländ'schen 
Hochzelt Sitte war, daß die Braut sich zierte 
und erst dreimal vom Herrn Pfarrer ermahnt 
werden mußte, ihr Jawort zu geben, auch 
schämig errötéte cder zu fliehen- drohte, war- 
tete Barbara Töwden nicht lange, sie sprach 
kl’ngend und freudig ihr Wort; es sah aus, 
als wollte sie dem wackeren Johann gleich 
um den Hals fallen, Die Frauen blickten’ 
‘'strafend hinüber; die Jungen Mädchen kicher- 
ten, und Brigitte Muntepenr’'nck stopfte sich 
ihr Tüchlein zwischen die Zähne, 


aufge- _ 


sind. Dort habe Infanterie, unterstützt von der 
Luftwaffe, versucht, die Straße nach der Stadt 
Troina zu erreichen, was aber sehr schwierig 
wär, da sie auf einen hohen Bergkamm liegt. 
Es sei gelungen, an einigen Stellen an die 
Stadt’heranzukommen, aber die deutschen Ver- 
teidiger der Stadt seien eine wahre Hel- 
dentruppe, die hartnäckige Gegenangritie 
unternommen hätten, + . 


Tapfere Rumänen 
Berlin, 8. August 

` Der Oberbefehlshaber einer im Südabschnitt 
der Ostfront eingesetzten deutschen Armee 
sandte vor einigen Tagen ein Anerkennungs- 
schreiben an eine Gruppe rumänischer Sturz- 
‚ Kampfllieger. Der Oberbefehlshaber betonte 
darin, daß die rumänischen Sturzkampfflieger 
die Verbände der Armee bei ihren schweren 
Abwehrkämpfen hervorragend unterstützt hat- 
ten; besonders hätten die schneidig und erfolg- 
reich durchgeführten Angriffe der tapferen Ru- 
mänen der Armee in entscheidenden Augen- 
blicken fühlbare “Entlastung gebracht, 


Banditen unschädlich gemacht 
Berlin, 8. August 


In den ersten Tagen des August unternah- 
meniwestlich von Kursk bolschewistische Bane 
den unter dem Schutz der Wälder wiederholt 
Überfälle Auf einzelne Posten und Fahrzeuge, 
Zwei Züge der zur Säuberung eingesetzten 
Kompanie einer pommerisch-mecklenburgischen 
Infanterie-Division stellten beim Durchkämmen 
eines versumpften Wäldstückes zunächst eine 


kleinere Grüppe von Banditen, zu der auch 


zwei Frauen gehörten, und machten sie un- 
schädlich. Im weiteren Verlauf des Unterneh- 
mens wurde ein kampfstarker TAEA auf- 
gestöbert, zu dem gleichfalle Frauen zählten, 
as der nach heftigen Gefecht vernichlet 
wurde, 


; ar en 
Emigranten ‚unbeliebt 
Ma, Stockholm, 8. August (LZ.-Drahtbericht) 


Die Emigranten sind in London immer we- 
niger gern gesehen, das Gefühl der Abneigung 
des englischen Volkes vor diesen unsauberen 
Elementen wird von Tag zu Tag eindeutiger, 
Vielleicht die: unerfreulichste * Emigration in 
England, schreibt die katholische Wöchenzeit- 
schrift „Tablet“, sei die „österreichische; sie 
setzt sich aus 90 Prozent Juden zusammen, und 
diese Juden hätten sich mit ihrem Händlersinn 
sofort auf alle -Zweige des Kleinhandels ge- 
stürzt, um den Eirigesessenen nun schwerste 
Konkurrenz zu machen, 


Australien wird der Fleetstreet untreu 


Das Dominion benutzt USA.-Nachrichtenbüros, nicht melir englische 


Ma. Stockholm, 9. August (LZ,-Drahtbericht) 

In einem: aufschlußreichen Aufsatz stellt 
„Yorkshire Post" fest, daß London viele Jahre 
hindurch das Nachrichtenzentrum der Welt 
gewesen sei, jetzt aber sche man sich auch 
auf diesem Gebiet neuen Problemen gegen- 
über, Es falle seit längerer Zeit auf, so schreibt 
das Blatt, daß Australien dazu neige, seine in- 
ternationalen Nachrichten aus New York und 
Washington zu beziehen, statt aus London; so 
freundlic# man auch in Australien den ameri- 
kanischen Journalisten gesonnen' sein möge, 
so dürfe doch nicht die „lange und glückliche 
Ehe" zwischen den großen australischen Zei- 
tungen und der Londoner Fleet-Street geschie- 
den werden! 


Die Beschwerde des englischen Blattes 
wirft ein neues Schlaglicht auf däs Heraus- 
gleiten Australiens aus. dem britischen Empire- 
verband und seinen Weg in den nordamerika- 
nischen Imperialismus, Wenn „Yorkshire Post" 
dann noch hinzufügt, daß die „Ehe“ zwischen 
der australischen Presse- und dem Londoner 
Zeitungsviertel schön deshalb nicht geschieden 
werden dürfe, weil „Nachrichten mit ihrer 
Vielfalt'der Ausdrucksmöglichkeiten eine viel 
zu starke Wirkung. auf die öffentliche Mei- 
nung in der Welt hätten“, so spiegelt diese Be- 
merkung besonders deütlich auch die poli= 
tischen Sorgen wider, die London wegen 
des wachsenden Einflusses der Vereinigten 
Staaten auf die einzelnen Glieder des Empire 
gewinnt, ` ; 


Japans Lufterfolge 

Tokio, 8, August | 
Oberstleutnant Tazaki von der Informa: 
tionsabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers 
in Toklo unterstrich in einem Vortrag über die 
militärische Lage Japans die Bedeutung des 
Flugzeuges im mödernen Krieg, Die japani- 
sche Luftwalfe sei, so betonte er, der gegne- 
rischen überlegen; das werde künftig in noch 


rüstet oder schmunzelnd, über die elfrige 
Braut, aber als es zum Tanzen und Trinken ging 
und das Hochzeitspaar vor den Reigenden 
einherschritt, waren .alle Gäste schon wieder 
empfindsam und bedachten, wieviel: Aben- 
teuer und wieviel Liebe däzu gehörten, aus 
dem reichen Rußland dem Erwählten in das 
kld’ne Livland zu folgen. Nirn, auch d'e Hei- 
liga Jungfrau hatte gezeigt, wie sehr sie es 
liebte — ja, sie selbst. hatte es aus ihrer 
Kıaft getan, mochte der neue Glaube hun- 
dertmal lehren, daß sie nur eine arme be- 
gnadete Magd gewesen, und daß es heldnisch 
sel, sie so hoch zu ehren. i 


Einige Plätze waren beim Sonnabendmahl 
freigeblieben, darunter der des Dichters und 
Zinngießers — wie hieß er doch? Der war 
jetzt überall ein begehrter Gast, auf jeder- 
mann könnte er ein Gedicht. sprechen. Froh 


~- wären die/Felernden, daß or sich wenigstens 


noch auf den Sonntag einstellte. 


Ach, der Unglückliche war beim welten 
Ritt vom Gaul gefallen, wle er doch lahmtel 
Eine lange Geschichte erzählte er, und das 
Pferd hatte alle Schuld, Und wenn nicht das 
Pferd, so irgendein Mäusekönig, der gerade 
unter dem 'Heldaweg, den ar einer singenden 
Lerche wegen einschlug, heimtückisch ein 
Loch gewühlt und des Dichters Roß hatte 
stolpern lassen. Nun, wer reitet auch einer 
singehden, Lerche wegen vom sicheren Weg 
ab? Halte dieser Bursch nicht selbst schuld? 
Nur Frau Brigitte Muntepenninck verteidigte 


Noch beim Mahl unterhielt man sich, ents. 


stärkerem Maße der Fall sein. Tazaki machte 
in seinem Vortrag folgende statistischen An- 
gaben: „Unsere Flieger zerstörten seit Aus- 
bruch des Großostasienkrieges etwa innerhalb 
von fünf, Monaten 8,5mal so viel feindliche 
Flugzeuge, als wir verloren: Vom Mai bis Au- 
gust 1942 sank die Verhältniskurve auf 3:1, 
vom September bis Dezember 1942 stieg das 
Verhältnis jedoch wieder auf 8:1 an, Wir sind 
fest davon überzeugt, daß die Verhältniskurve 
der beiderseitigen Verluste weiter erheblich 
zugunsten der Japaner steigen wird.” 


Knox zu Neu-Georgien 


Tokio, 8, August 


Der japanische Rundfunk führt eine Auße- 
rung des USA.-Marineministers Knox zu der 
Kampflage auf Neu-Georgien auf, in der es 

‚heißt: „Wir müssen uns klar darüber sein, daß 
wir erst auf vorgelagerten Posten anklopfen, 
Obwohl wir bereits vier Wochen kämpfen, 
haben wir dort fast nichts erreicht, Hieraus ist 
deutlich zu ersehen, wie furchtbar hartnäckig 
der Widerstand der Japaner auf der Insel ist," 

t .' .. 
Der Tag in Kürze 
‚_ An der Ostfront fiel Hauptmann Walther Krauß, 
Gruppenkommandeur In einem Sturzkampligeschwa- 
der, der sich als Aufklärer Im Westleldzug das Rit- 
terkreux des Eisernen Kreuzes erwarb. 

In den ersten sechs Monaten des Jahres 1043 
wurden In ganz Frankreich beim Kample gegen den 
Schleichhandel 186000 Štratveriahren eingeleilel, 
1500 Geschäfte und Reslauranis wurden geschlossen, 
Beschlagnahmt wurden Waren im Werle von 372 
Millionen. Franken. 

In den Dörlern in der Umgebung von Nanking 


wurden Choleraerkrankungen festgestellt; sieben 
Todeslälle werden gemeldet, 
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den Gescholtenen und bekam einen roten 
Kopf,- weil der Herr Landmarschall meinte, 
das Dichten verwirre eben den Frauen den 
Verstand, 


Aber als sie sich dann: setzten und Bur- 


chard Waldis fröhlich nachzuholen begann, 


was alles er versäumt hatte, als er ein Lied 
um das andere zur Laute spielte und auf je- 
den der Anwesenden einen raschen Vers 
fand, da hatten ihn doch alle gern. Ja, als 
es Zeit wurde, daß die Frauen zur Ruhe gin- 
gen und den Herren vom Stand den Gute- 
nachtkuß gaben, ereignete es sich, daß Bri- 
gitte Muntepenninck sich versah und auch 
des Dichters Lippen berührte, Die dicke Frau 
Durkop, die für die Ehre der Schwester zu 
sorgen hatte, schrie laut auf vor Schrecki 
aber die Herren grinsten, und es geschah, 
daß der Jahme Dichter drei Schritte tat, die 
' Wittib bei der Hand faßte und ihr verzückt 
in die Augen sah — vor allen Leuten —, und 
daß sie ihm zunickte und seufzte, wie es doch 
sonst nur zwischen Verlobten sein durfte, 


Einige Zeit nach seiner schwersten Nieder- 
lage, der bei Pleskau, und nach seinem letzten 
großen Erfolg, der Demütigung Litauens und 


Polens, stab Iwan Wassiljewitsch, Erbe des 
Kaisers von Byzanz, Zar über alle Länder de® | 
Ostens, Mehrer' des Fürstentums Moskau, Ber | 


freier der Christen vom Jooh der Tataren, Siege? 
über die Republiken Nowgorod, Twer, Smo- 
lensk und hundert Feinde, 
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| Tag in fipmannstadt 
- Den Göttern opfern! 


Es mag vielleicht schon dem und jenem 
Unter uns aufg6fallen sein, daß manche Volks- 
genossen — besonders solche auf dem Land — 
den Rest des Inhalts ihres Schnapsglases nicht 
Austrinken, sondern auf den Boden schütten, 

Nach dem Sinn dieser Handlung befragt, 
wird der also Tuende meist die Antwort schul- 
dig bleiben, Oder er wird hygienische Rück- 
sichten anführen — auf dem flachen Land kreist 
a gewöhnlich .das mifunter nur in der Einzahl 
vorhahdene Gläschen in der Gesellschaft der 
Trinkenden. 

Dieser Grund ist jedoch keineswegs stich- 
haltig, Die Sitte, den Rest das Getränks auf den 
bden zu gießen, stammt noch aus Zeiten, die 
hygienische Skrupeln nicht kannten, Die Sitte 
st sogar uralt, Sie stammt aus jenen entlege- 
nen Zeiten, da ‚unsere germanischen Vorfahren 
noch den Göttern opferten, Der Rest des star- 
ken Getränks, den sie aus dem Trinkbecher 
auf den Boden schütteten, stellt eine solche 
Opferung dar. 

Das heute $0 beliebte Extrinken "vorausge- 
setzt, daß man die Möglichkeit dazu hat!) 
annte man damals noch nicht... 

Teppichbesitzer sollten immer extrinken..y 

: A 
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Rundfunk vom Montag 


»Relchsprograämm: 11—11.30: Kleines Konzert 
+f Aus Oper und Operette, 15—16: Lied- und Kümmermusik 
von Joseph. Marx unter Mitwirkung des Komponisten, 
16—17: Wenig bekannte Unterhaltungsmusik, 17,15 bis 
18.30; Beschwingte Weisen, 20,15—22: „Für jeden etwas,“ 
Deutschlandsender: 17.15—18,30: Sinfonisches 
Konzert, Leitung: Karl Marin Zwißler. 20.15—21: Volks 
lieder und Volksweisen, dargeboten von Meistersolisten, 
21—22: „Komponisten dirigieren'; Paul Grüner, 


Briefkasten / 30 Rol. Briefmarken bele 
lügen, Keine Rechtsauskünfte,  Auskünlte urverbindlich. 
H. A. Strickau, . Wenden Sie sich an den Verlag des 
enannten Buches, Gewöhnlich hat der Verlag. vom Vers 
asser das Recht der Übersetzung des Werkes in fremde 
- Sprachen miterworben, 
D. Bu Zeronie. Da hilft nur eins: 
tieren! - 
A. Pu, Andreshof, Ihre Bemerkung bezüglich der Ansage 
der Sender Posen und Litzmannstadt haben wir der Reichs- 
rundlunkgesellschaft zugesandt, 


0. R, Erzhausen, Dr, Blumenbach, Meisterhausstr. 80. 


Hier spricht die NSDAP, 


Der Kreisielter, Montag, 9,- 8, 43, 19 Uhr, im Sitzungs+ 
Baal der Kreisleltung Arbeitebesprechung, Es nehmen daran 
teil: die Ortsgruppenleiter, die Kreisbeauflragten. 


Name und Anschrift nennen, 


Sie müssen inse 


Kreis Litzmannstadt-Land 


9. 8, Zgierz-Stadt, Konstantynow Og-Amts.- u, Zellen- 
leitsrhespr, 10. 8. Zpletz-Stadt, Konstantynow Zellen- und 
Blockielterbespr.; Löwenstadt Zellennachm. NSE. in Dom- 
browka; Rzgow Stabsbespr, 11. 8. Konstantynow Arbelts- 
bespr. NSF. 12, 8, Alexandrow-Stadt Arbeilsbespt. NSF; 
Tuschin KAP.-Veranst, 13. 8, Zeierz-Stadt KaR.-Veranst.: 

f Löwenstadt, Adrespol, Kurowice, Tuschin Stahsbespr. 14. 8, 
Neusulzield Film;. Rombien Stabsbespr, 15, 8, Alekandrow- 
Stadt KAF,-Veranst,; Kurowice Film, N 


Kreis Schloratz rn 


. 8, Führorbespr. Freihaus-Nord. 12, 8. Diensibespr. 

Schlötzau: Schul, Kroischew. 13. 8. Appell 
larengrund; Kundgeb, Lobuschütz; Dienstbespr, 
Schleratz, 14. 8, Zellenveranst, Janischewitze, 18. 8. 
Mörgenieler Groß Kliczkow; Mligi. Vers, Charlupia-Mala; 
SDRK.-Veranst, Lobuschüt2; Morgonleler Schiötzau; Schulung 


Wierzchy. 
Kreis Kallsch 


10. 8, Kalisch-Süd 19,00 Op.-Stabsbespr, Geschäftsst.; 
T DAF, 20.00 Filmabend „Eulenspiegeleien‘ Vörwälde; DAF. 
18.00 Betriebsappeil Fa. Eichelberg, 11. 8, DAF., 20.00 
Filmabend „Eulenspiegelolen" ‚Stavensheim; DARF, 19.00 
Vortr, „Oroßdeuitschland und Europa‘ Fa, Gebr. Müller; 
DAF, Besuch d. Ortswaltungen Hohenfelde, Waldw.; Kallsch- 
"Nord 20,00 Ausgabe v. Mitgliedskurten Geschlftsst: 12.8. 
DAF, 18,00 Betriebsappell Fa. Arwid' Dreyer; Schöndorf 
‚19,00--21.00 NSSK.-Dienst,. 13. 8, Kallsch-West 19.30 bis 
21,30 Sprechäbend d. Bevdik, Zelle 3 u, 4:  Kallsch-Süd 
19.00 0Og.-Stabsbespr, Geschäftsst.; * DAF, 20,00: Vortrag 
»Großdeutschland und Europa“ Fa, Lang. 14, 8, °DAF, 
-#0.00 Filmabend „Eulensplogeleien‘ Schwarzau: - Kallsch« 
"Land 20.00 Film „Der liche Augustin“ Kirchdorl; Spaten- 
‚leide 20:00 Blockleiterbespr. Sitzungssaal, 15. 8, Kallsch- 
"West 9.00-—-11.00 Übungsmärsch ins Blaue Tr. Normaluhr; 

| XSKOV 8.00 Schießen Kleinkaliberstand; Stelnhofen 18.00 
} 

Ib. L.-Bespr Qem, Haus Beerenlclde; DAF. 10.00. Kulturllim 
d Viktoria; Hohenfelde 17.00. Film Der liebe Augustin‘; 
" Waldwasser 20.00 Film „Der liebe Augustin‘; Kallsch-Nord 
| 009.00 Ausbild, Feuerwehr Geschältsst,; Schöndorl 
®.00—11.00 Ausbild. P, L. Schönort. 


i Kreis Welun 


ik 9, 8. Welun 23/M 126° 8.00--20,00 Hochwald Ernte- 
Mitte: 10.8. Praschkaw 15.00 Kindergruppennachm.: welun 
23/M 126 8,00—20.00 Hochwald Erntehilfe; Welun 23/M 126 
8.00—20.0 Falkenhöf Einichilfe;, Landstett 20,00 Sprechab. 
"FP.r. 11. 8. Falkentiof/Wildenbäch 19,00 Parteihaus Lich- 
f enwan „Mädeispielschar; Weruschau 19.30 Parlel-Geschst, 
INSY.-Walter Diensibespr.; Welun 20,00 Oldwig-von-Natzmer- 
Hius Lahdesbühne Das Verlegenheltskind": Praschkau 15,00 
»Schulung; Bolkendurg/Kott. 20.00 D.H. Bolkenburg 
ienstbespr. Bl- u, Zellenl.: Welun 23/M 126 8.00—20,00 
Palkenhol Erntchilfe, Erzhütle 20,00 Sprechab. Zelle 1 ü. 2; 


1E Dienstst. 


I f Die Sonne über dem Ràndi-See ging nicht 
| niter, ohne Holm, den Zahnarzt von Randi- 

‚4äur, zu 'beleuchlen, wie er sein Boot in die 

Chilfbucht lenkte, um dort ‚einer besonderen 

Orte Fische, die man hier Anchovis nannte, 

Nachzustellen, was aber aus nicht ersichtlichen 
4 Gründen verboten war, Und ebenso sah die- 
f ®0lbe Sonne, wenn sie sich nicht zu sehr mit 
H Nom Untergehen beeilte, Jens Arnäs; den Po- 
f Üzeigewaltigen, wie er seinerseits Holm nach- 

Stellte, was aber nicht verboten war. 

Das Ergebnis war jedesmal ein Strafmandat 
| Und eine Geldbuße, die sich von Mal zu Mal 

‚khöhte, Es war aus diesem Grunde für Holm 
um mehr einträglich, Anchovis zu- fangen, 
| ^us Leidenschaft, 

d Arnäs, der Polizist, war ebenfalls ein. lei- 
f c&schaftlicher Angler und schon aus diesem 
N ande hinter Holm her, denn er betrachtete 
y ge Schilfbucht als sein Reich, Er als Auge 
Ei Gesetzes brauchte die Sonne nicht zu 
'cheuen und zog ein: Silberfischlein nach dem 
y poderen aus der kühlen- Flut, was Holm aus dem 
li nster seines Sprechzimmers wohl beobachten 
f oante. Des Polizisten Anglerglück machte tha 
eh ziz rasend, und oft blieb er, den zu ziehenden 

ghn in der Zange, gebannt stehen, „bis Jens 
A Ania den Fisch heraus hatte. Es soll auch 

I Aid vorgekommen sein, daß ‘Holm, gänzlich 
ap esend, jeden Ruck, den Arnäs’ Angel tat, 
infallo in einen Ruck an deu Zähnen seines 


j 


E 
Í 
f 


‚Neullort; 


[Die Angler von Randijaur 7 


tat es auch nicht aus Geschäftssinn, sondern 


Wirkheim, eine fleißige Stadt des Strumpfwirkergemwerbes 


`` Aus Alexandrow wurde Wirkheim / Als die Tuchmacher aus Deutschland kamen / Geschichtlicher Abriß von Adol! Ka rgel 


Zugleich mit zahlreichen änderen Ortschaf- 
ten des Warthelandes hat auch unsere Nach 
barstadt Alexandrow am 18, Mai d. J. einen 
neuen Nämen. erhalten: sie heißt jetzt Wirk- 
heim, Der frühere Name war eine Verbeugung 
vor dem Zaren Alexander I von Rußland, un- 
ter dessen Herrschaft der Ort gegründet 
wurde, Die alten Alexandrower Deutschen 
nannten ihre Stadt stets auch Alexander, Das 
etwa zehn Kilometer vonLitzmannstadt entfernte 
und mit der elektrischen Zufuhrbahn’der Linie 
50 zu erreichende Wirkheim ist eine typische 
Händwerkersiediung mit ineistens hölzernen 
Häusern, wie solche in der ersten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts. für die deutschen 
Tuchmacher erbaut wurden, Wirkheim: war 
ursprünglich eine private Stadt. Sie wurde von 
dem polnischen Adligen Rafael Bratuszewskl 
gegründet, dem rings die ausgedehnten Län- 
dereien gehörten, Er war einer der ersten, der 
auf seinem Grund und Boden — das Herren- 
haus stand in Groß-Bruzyca — deutsche Bau- 
ern ansiedelte, 

Wirkheim ist heute ein wichtiger- Mittel- 
punkt der Strumpfindustrie, Aus kleinsten An- 
fängen entwickelte sich diese bereits zur Rus- 
senzeit zur beachtlichen Größe, Die russischen 
Kaufleute kamen ‚aus den entlegensten 
Gegenden des Zarenreichs, um hier er- 
zeugte Strümpfe einzukaufen, 
Russischen Reich bekannt wären, In den letz- 
ten Jahrzehnten hat sich die Produktion immer 
mehr von der Mässenware abgewandt und ist 
zur Herstellung von feinen und feinsten 
Strumpfsorten übergegangen, 

Noch vor kaum mehr als hundertzwanzig Jah- 
ren stand an der Stelle, wo die Stadt sich 
heute erhebt, eine einsame Glashütte... mitten 
im unermeßlichen Urwald, der damals kaum 
hin und wieder etwas gerodet war. Tuchmacher, 
die aus Deutschland ins Land gerufen worden 
waren und vor allem äus der östlichen Grenz- 
mark des Reiches kamen, ließen sich În der 
entstehenden Siedlung nieder, Durch ihren 
Fleiß und ihre Ausdauer kamen sie vorwärts 
und schufen hier und anderwärts eine Indu- 
strie, die sehr bald zu einem wichtigen wirt- 
schaftlichen Faktor des Landes wurde, 

Die ersten Tuchmacher erschienen in dem 
werdenden Ort im Frühjahr 1817, Jeder erhielt 
als Bauplatz und Gartenland einen Morgen 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Erzhütte 20.00 Ahorn Sprechab.; Erzhütte 20.00 Ziethen- 
busch Sprechab,; Erzhütte 20,00 Ponant Sprechabend, 
12. 8. Armenau 19.00 Purteihaus Melldort Appell P. L:s 
Armenau 20.00 Parteih. Helldorf Ausbild.; Weruschau 19.30 
D, H. KdF.Veranst.; Welun 20,00 Dienstappeil d, Dienstst, 
13, 84 Wollshag/Hanthütte 20.00 Ostwerder Strändhaus Al.» 
u, Zelleni.-Bespr, 14,8. Falkenhof/Wildenbach 10.00 Ge- 
meindeamt Oklinau Sprech- ú. Schulungsab, P, L.: Otternhof 
20,00 Hafendör! Zellenab.; Bolkenburg 15.00 Fticrsaal Mir- 


+ chenfilm; Bolkenburg 18.00 Feiersaal Film: Praschkau 9.00 


DJ.-Geländespiel; Praschkau 8,00 BDM,-Sport, Kräutersammi,; 
Praschkau 15.00 JM.-Gruppenappell; Praschkau 8,30 HJ. 
Sport; Erzhitte 18,00 Schule NSF:-Zellenvers; -18:-8,- Kel+ 
lerbach/Ransau 10.00 Gem,-Haus Ransau Morgenfelor; Saat- 
grund 10,00 Mörgenfeler; Dieterwald 0.00 Lupine D, H. 
Bespr, Bi.- u, Zellenl.; Gnllwiese 20,00 Sprechab. u. Schul. 
Zeile Petzdorl; Sankleid 15,00 Eiland Schule NSF.-Milgl.- 
Vers.; ‚Kurleld 14,30 Gaschen Schule Sprechab,: Weruschau 
9.00 D. U, Mörgenfelor; Meskenwalde 15.00 Märchenfiim; 
Meskenwalde 18,00 Film; Bolkenburg/Kott, 9.30 D.H. Bolkend, 
Morgentoier: Erzhütte 15.00 Schule Ziethenbusch NSRF.-Zel- 


lenvers,; Berntal 20.00 Deubilz Schule Sprech- u. Schulungs ` 


abend; Märzendarl; Märzendorf, Sandbank, Bienenzell- Be 
sprechung der Block- und. Zellenlelter, 


Kreis Kenn 


9. 8. Schildborg-Stadt 20.00 Zeilen- u, Riockl, Amtsge- 
richt, 10, 8, Dietrichsweiler 20,00 NSF.-Heimabend Partel- 
heim; Wilhelmsbrück 20,00 NSF.-Heimabend NSF.-Heim: 11. 8. 
Schildberg-Stadt 20.00 DAF.-Zellen- u, Blockw, Ortswaltung; 
Kreisieltung Kempen 8,30 Dienstbespr, Kreisstab Partelhauß; 
12, 8, Schildberg-$tadt 20,00 NSV.-Zellen- u, Blockw, NSV- 
Heim. 13. 8. Altwerder 20,00 P. L.-Bespr.: Kempen-Stadt 
20.00 Landesbühne Wariheland 
Partelhaus, 14, 8. Schlldberg-Stadt 20.00 ‚Das Verlegen 
heitskind“. 15, 8, Bralin 9,00 Führerbespr. Partelheim, 
17.00 NSF.-Arbeitstagung, 17.00 Kriegerkameradschaft Fürst, 
Dietrichsweller 0.00 P,L.-Appell Partelheim: 
SraLIapn a-tand 9.00 P.L. u, Amtsw, Zelle 1, 2, 3, 4, 
tt. 6, 17.00 Sprechab,, 17.00 Sprechab, Zelle 1; Wölfingen 
20.00 „Das Verlegenheitskind", - 


„Das Verlegenheltskind" 


Kreis Ostrowo 


10. 8, Dietersiinde 20.00 Melmabend DPW. Sachert; 
Geschäftsst,; Dietersilnde 20.00 Heimabend DFW. Waldhof; 
Goschäftstst, Dieterslinde 20.00 Heimabend DEW, : Waldhof; 
Raschkau 20.00 Dienstbespr. NSV.: Schackenau 20.00 Mits 
Rliedervers. 12, 8. Biningen 10,00 Dienatbespr. P.L. 
Saatfelde; Airschteich 20.00 Zellenabend DFW.: Neiskal- 
den 18,00 Dienstbespr. Og.-Amtsl, 13. 8. Ostrowo 20.00 
Kapelle Muchov spielt (KAF.-Veransti,) Stadthalle; Ostrowo: 
Nord 20.00 Sprechabend. Zellen 1 u, 1V -Og.-Oeschäftsst, 
14. 8. Adelnau 19,30 Sprechabend, 15. 8, Adelnau 16.00 
Zellennachm, DFW, Grandorl; Deutschdorf 15.00 Arbeits- 
bespt, DFW.; Gr. Hochkirch 19.00 Sprechabend, 


Heltere schwedishe Geschichte 
Von Mare Stahl 


Patienten übersetzte, so daß er dem alten Msg- 
nussen, als man den Schäden besah, acht Zähne 
hintereinander gezogen hatte, bis das Wutge- 
brüll des Gepeinigten dem grausen Spiel ein 
Ende machte, 

Die Händel zwischen den, beiden waren 
stadtbekann!, und es kam dahin, daß die Bürger 
von Randijaur darauf bestanden, hinter ver- 
hängtem Fenster behandelt zu werden, 

Jens Arnäs blieb von seiner gerechten Sache 
überzeugt und eifrig damft beschäftigt, Holm 
aus der Schilfbucht zu vertreiben. Dabei über- 
sah er, daß es zuzeiten notwendig Ist, sich mit 
seinem Nächsten gut zu stellen, Dies: wurde 
ihm erst klar, als plötzlich sein Weisheilszahn 
— Irgendwo steckte also doch ein Wenig Wele- 


heit in Arnäs — anfing, entsetzlich wehzutun. . 


Er füllte sofort eins tüchtige Menge Schnaps 
auf den Zahn — aber das hatte er sein Leben 
lang getan, so daß es auf den Zahn ohne Ein- 
druck blieh. Ein Pfefferkorn, das er auf den 


"Rat seiner Frau hineintat, brachte ihn dagegen 


be’nahe an den Rand des Wahnsinns. Kein 
wollenes Tuch, das er auf die Backe tat, weder 
kaltes Wasser noch heißer Tee wollte helfen -- 


er reizte den entzündeten Zahn damit nur mehr, - 


und obwohl er bis jetzt die Augen vor der latz- 
ten Konsequenz geschlossen hatte, so blieb ihm 


-nun doch nichte anderes übrig, als sie voller 


Hoffnung wieder zu öffnen und auf Holm zu 
richten, denn -es gab Meilen in der Runde ket- 
nen anderen Zahnarzt 


die überall im: 


„so wahr ich. hier sitzel 


Acker. Den Neubürgern stand das frele Weide- 
recht zu, wobei ein Hausbesitzer zwei Kühe, 
ein Einwohner eine Kuh halten durfte. Zum 
Empfang von Brennholz berechtigten die vom 
Grundbesitzer ausgestellten Assignaten, auf 
Grund deren in den Wäldern der Herrschatt 
kostenlos Holz zu bekommen war, ; 


1820 waren von den vorgesehenen 216 Bauplät- 
zen nur 31 noch nicht vergeben, Der Ort zählte 
damals, bereits 1083 Seelen, 1815 waren es 
erst 742 gewesen, $ 


"Am 12, August 1822 erfolgte die Gründung 
der Tuchmachermeisterzunft, Dadurch wurden 
die Voraussetzungen geschaffen für den Aus- 
bau des Tuchmachergewerbes in der Stadt, Die 
Tuchmachergesellen hatten ‘sich bereits zwei 
Jahre vorher, am 22, April 1820, zu einer „Brü- 
derschaft" zusammengeschlossen, 


Sehr’früh entstand d'e deutsche Schule. Sie 
wurde bereits 1817 eröffnet. Erster Lehrer war 


Der 1821 bestätigte Anlagepian der Stadt Wirkheim, 
hard Schuttenbach, 
der Rektor Dyherrn, 1820 besuchte ein hoher 
Vertreter der Warschauer Regierung die Stadt 
sind besichtigte dabei auch die Schule, In sei- 
nem Bericht darüber heißt es: „Die Lehrer be- 
herrschten die polnische und die deutsche 
Sprache. Mit wirklicher 'Genugtuung stellte ich 
fest, daß die ‚die Schule noch nicht länge be- 
suchenden deutschen. Kinder polnisch qut le» 
sen und auch eine gute Aussprache haben, Fo 
daß die Hoffnung berechtigt ist, daß die Sied- 
lung sich bald polonisieren wird.“ Nun, diese 
Hoffnung ist elend zuschanden geworden. Ge- 
rade Alexandrow galt bis zum Krieg als die 
deutscheste Stadt Polens, und zwar nicht nur, 
weil ihre deutschen Bewohner in der Stadt die 
Mehrheit bildeten. Als nach dem „Schwarzen 
Palmsonntag” 1933 (an dem in Lodsch die Zei- 
“ung der Deutschen, die „Freie Presse", das 
Deutsche Gymnasium, deutsche Buchhandlun- 
gen usw. von den Polen und. Juden überfallen 
und demoliert wurden) die Alexandrower Deut- 
schen einen Selbstschutz gründeten, da kriegten 
die dortigen Polen einen derartigen Schrecken; 
daß die Ortsbehörden den Pastor veranlaßter,, 
von der Kanzel herab bekanntzumachen, daß 
die Deutschen nicht das Reoht hätten; nachts 
gruppenweliss durch die Stadt zu patrouillieren 


` Mein Himmel, wie wird es mir ergehen 
dachte. Jens zum hundertsten Male, als er vor 
den Stuhl des Zahnarztes trat, der für. ihn wie 
der Stuhl des ewigen Richters war. Hoim 
streckte gewohnheitsmäßlg. die Hand aus, um 
das Strafmandat in Empfang zu nehmen, als er 
aber die geschwollene Backe seines Widersa- 
chers sah, lachte er. „Zahnweh, he?” fragte er 


Der Polizeimann nickte kleinmütig, -Holm 
machte eine elnladende Geste; Arnäs kletterte 


‚auf den Stuhl und umklammerte mit beiden 


Händen die Armlehnen. Holm hieß ihn den 
Mund aufmachen und bespiegelte den Zahn, 
Der Polizist blickte ihn mit weitaufgerissenen 
Augen an, aber Holm sagte nichts, er begaan 
nur auf dem Drehtlschchen vor Jens Augen 
eine Menge blinkender Instrumente aufzubauen, 
wobei er die größten Zangen, die schärfsten 
Messer und die spitzesten Pinzetten auswählta, 
Arnäs begann zu stöhnen, 


„Nannten Sie mich nicht den Zahnbrechar 
von Randijaur?" fragte Holm und spielte sanft 
mit seiner Säge, j 

„Nein, Herr — nie!" stammelte Arnäs. 

„Ach, nein“, sagte Holm, „ich'habe mich ja 
geirrt: Sie nannten mich den verfluchtesten 
Zahnklempner, den es in ganz Schweden gibı, 
60 wär e6," 

„Auch das nicht! flüsterte Jens mit zittern- 
den Lippen, 

„Drohten Sie nicht, mir alle Knochen im 
Leibe zu zerbrechen, wenn ich nochmals-in dar 
Schilfbucht angelte?" 

„Im ganzen Leben nicht", schrie der Polizist, 
Ich habe vielmehr 


und die ihnen’ verdächtig. erscheinenden Polen 
anzuhalten,.., ? 

Im Jahr 1822 wurden der neuen Handwerker- 
siedlung — wie sie bis dahin offiziell hied — 
die Stadtrechte verliehen, Der Stadtplan, den 
wir hier abbilden, stammt aus jener Zeit. Die 
deutsche Kirche ist noch nicht eingezeichnet. 
Eine solche stand damals seit 1817 in dem etwa 
drei Kilometer entfernten Dorf Bugaj und ge- 
hörte zur ersten deutschen evangelischen 
Gemeinde der Gegend, 

Als Alexandrow sich immer. mehr entwik- 
kelte, wurde die Gemeinde hierher verlegt. 
Die Holzkirche in Bugaj würde abgebrochen 
und nach Lentschütz verkauft, wo sie noch 
heute steht und den dortigen evangelischen 
Deutschen dient. In Alexandro:y, selbst wurde 
1827 ein klassizistischer Kirchbau errichtet, 

Es war das der teuerste Kirchbau des gan- 
zen Lodscher Industriegebiets. Die Baukosten 
betrugen nämlich nicht‘ weniger als 47874 


angefertigt von dem deutschen Landmesser Bern- 
(LZ-Zelchnüng nach dem Original) 


Zloty, was für 
unerhört: hohe 
warf der Regierungsbaumelster Döring aus 


ie damalige Verhältnisse eine 
umme war, Den Bauplan ent- 


Lentschütz, die Ausführung des Baus über- 
nahm der Zgierzer Johann Lebelt, der Erbauer 
des Litzmannstädter alten Rathauses {auf dem 
Deutschlandplatz). ? 

In dem gleichen Stil würde in den zwan- 
ziger Jahren des 19, Jahrhunderts auch das 
Rathaus erbaut, das leider in der ‚polnischen 
Zeit durch ‚einen redesüchtigen Bürgermeister 
einen barocken Balkon aufgepappt erhielt, der 
den strenglinigen Bau verschändelte, 

Schön ist die alte Parkanlage, die sich mit- 
ten auf dem gewaltigen Maktplatz befindet. 
‚.. In der dem Ort die Stadtrechte verleihen- 
den Urkunde des Königlichen Stalthalters 
vom 26. März 1822 heißt es, daß es ‚Juden 
gestattet sein soll, Baugrund zu erwerben so- 
wie zu wohnen ausschließlich in der War- 
Schauer und in.»der Windmühlengasse sowie 

„am Markt in der Warschauer Gasse.” Sie muß- 
ten auch einen zweleinhalbmal höheren Jah- 
.reszins zahlen áls die anderen. Die Wohn- 
beschränkung bestand aber In .der Folge nür 
auf dem Papier, Nach einigen Jahrzehnten 
wöhnten die Juden bereits in der ganzen Stadt, 


mein schweres Schicksal verflucht, das mich i 
dazu ausersehen hat, einen solchen Ehtehmani 
wie Sie an dem harmlosen Sport des Angelns 
zu hindern!" ; 

„lst das wahr?" fragte der Zahnarzt. 

Arnäs schwor.einen furchtbaren Eid. Holm 
nickte ‚befriedigt. „So werde ich ‘davon ab- 
sehen, Ihnen die Kinnlade abzusägen, wie ich 
zuerst wollte", sagte er und klopfte dem Polizai- 
gewaltigen auf den Rücken „Jetzt werden wir 
den bösen Zahn gleich haben, wenn Sie mir 
versprechen, mich von nun aù ungestört meine 
Anchovis fangen zu lassen!" 

Jens Arnäs’schwor noch einmal. Holm tat 
ein wenig scharfriechende Flüssigkeit auf ein 
Wattebäuschchen und stopfte das in den Zahn, 
Der Zahnschmerz ließ sofort nach. Ein seliges 
Lächeln überflog das Gesicht des Polizisten, Er 
erhob sich, um zu gehen. 

Sie sind ein edler Mensch”, sagte er. 

„Es ist gut“, nickte Holm, „aber ich verlasse . 


~ mich nicht auf Ihren Schwur allein, Jens Amäs, 


sondern darauf" — er lächelte vielsagend — 


„daB Ihnen immer wieder ein Zahn wehtun 
kann!" 


Neue Bücher 

Alma Hoigerson: Die goldenen wiesen, Fruhds- 
berg-Verl,, aaia, Mit zarten, behutsamen Strichen malt die 
Verlasserin die Entwicklungsgeschichte eines Mädchens. Man 
mut diese Nina licbgewinnen, die, olt sò unendlich ein- 
sam, durch das Wunderland der goldenen Wiesen ins Le- 
ben zieht. ‚Sie fürchtet sich vor dem Leben der „‚Oroßen" P 
und möchte immer Kind bleiben. Aber das Leben Ist uns 
erbittlich, Es kann auch auf sie nicht Verzichten; eines 
Tages naht die Liebe und mit ihr kommt die Stunde, die 
den Abschied bringt von den goldenen Wiesen der kinde 

erwacht, Adolf Kargel. 


—— 


hoit, Nina jsi zum Welb 


£. Z.-Short vom Tage 


Tennis-Melsterschäften in Braunschweig 


Zahlreiche Zuschauer wohnten. den ‘Deutschen Kriegs: 
Meisterschaften im Tennis bei, die ganz ausgezeichneten 
Sport brachten, Im Männereinzel nahm Engelbert Koch, 
nachdem er Gerstel 6:2, 6:2 ausgeschaltet hatle, an Rolf 
Göpfert mit 6:3, 6:2 erfolgreiche Revanche für die Nieder- 
lage in Berlin,” Im anderen Vorschlußrundenspiel hatte 
Kurt Gies, der deutsche Meister von 1941, kegen Bart- 
kowiak nur im zweiten Satz, als der Berliner 5:3 führte, 
zu kämpfen, gewann dann aber noch sicher mit 6:2, 8:6, 
Für die Überraschung bei den Frauen sorgte die nieder- 
schlesische Meisterin Inge Hartelt, die die Vorhand- 
schwäche der einstigen Hannoveranerin Precht-Thiemen ge- 
schickt ausnutzte und mit 6:3, 8:6 ihren Einzug in die 
Schlußrunde hielt. Die Wienerin Hilde.Dolescheil 
gewann gegen Frau Kramer (Augsburg) in ganz großem 
Stil mit’ 6:1, 6:1. 

Die erste Entscheidung fiel im Fraueneinzel um den 
Orälin-Voß-Pokal, den die vorjährige Meisterschaftszwelte 
Hilde Doleschell gegen die Junge niederschlesische 
Nachwuchsspielerin Inge Hartelt 6:1, &:4 gewann, Im zwei- 
ten Satz, als Frau Doleschell zeitweise dem Tempo nicht 
folgen konnte und Kige Hartelt 4:3 in Führung lag, mußte 
die Meisterin alles daransetzen, um im Angrifisspiel den 
drohenden Satzausgleich zu verhindern. Anschließend ge- 
wann Hilde Doleschell im Frauen-Doppel mit Frau 
Precht-Thiemen (Lemberg) zusammen ihren zwei- 
ten Titel 6:2, 7:5 gegen Fri. Herzberg — Frau Unkenbold- 
Wendels (Berlin-Bielefeld). Das gemischte Doppel fiel 
kampilos an Frau Prechi-Thiemen—Koch (Lem- 
berg—Berlin), da Frau v, Falkenhayn-Beuthner (Berlin) we- 
gen einer plötzlichen Erkrankung Beuthners nicht mehr 
antreten konnten, Beuthner mußte schon beim Männer- 
Doppel mit Stingi gegen Gles-Koch bei 6:4, 3:1 für Gies 
Koch zurückziehen, die damit in der Schlußrunde auf die 
6:4, 7:9, 6:3 über Bauer-Buchholz siegreichen Barikowlak- 
Dettmer treiten. 

Die noch ausstehenden Schlußrunden der Tennismeister- 


schaften im Männereinzel und Männerdoppel werden wegen 
technischer Schwierigkeiten erst Montag ausgelragen, i 


Sommersporttag der Betriebe in Kalisch 
Als zweiter Teil des. „Sportappells der Be- 


triebe‘ fand gestern im Kalischer Jahnstadion der ` 


Sommersporttag statt, an dem sich acht Betriebe 
mit 275 Männern und Frauen beteiligten. Nach dem 
Einmarsch unter, Fanfarenkläingen der Hitler-/u- 
gend sprach ein Vertreter der Deutschen Arbeits- 
front zu den Männern und Frauen über Sinn und 
Bedeutung des Betriebssports, der ihnen nach der 
beruflichen Anspannung draußen in Luft und 
Sonne Gelegenheit geben soll, zu erkennen, wic- 
viel Freude und Segnungen Leibesübungen zu ge- 
ben vermögen. Mehrfach sah man die Betrlebs- 
führer inmitten ihrer Gefolgschaft beim fröh- 
lichen Spiel. Mancher hat an diesem Sommersport- 
tag erstmalig wlelleicht die Feststellung an sich 
treffen können, was er zu Jeisten vermag, ais er 
den Medizinball meisterte oder Herz und Lunge 
im 800-m-Lauf die Probe des Dürchhaltens be- 
standen, Andererseits. haben die Frauen bel be- 
schwingter Musik eine gut gelungene Gymnastik 
gezeigt, haben den Medizinball ebenfalls über die 
vorgeschriebene Strecke gebracht und den Män- 
nern im Umrunden der Aschenbahn nicht nach- 
gestanden, Mit Recht dart sich dort, wo der eln- 
zelne Mann und die Frau neben dem Betriebs- 
führer in Erfüllung einer Gemeinschaftspflicht 
estanden hat, der Stolz auf ein gewisses körper- 
iches Können und die Genugtuung über die Er- 
Züllung einer Pflicht hinsichtlich der Gesund- und 
Leistungserhaltung regen, 

Mit der Beendigung des Sommersporttages 
glit es nun, sich auf den dritten Teil des Sport- 
appells der Betriebe, den Mannschaftswettbeworb, 
vorzubereiten, das heißt, In ernstlichem Training 
Lauf, Sprung und Wurf zu einer gewissen Lei- 
stung zu steigern. Zum Abschluß der Veranstal- 
tung führten zwei Mannschaften ein Faustball- 
werbespiel durch, das die Zollern-Werke mit 54:43 
Punkten gegenüber einer kombinierten Mannschaft 
der Stadtverwaltung und Post gewannen, 
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Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
14.90, 17.15 und 20 Uhr. 


a ee ne 
“FAMILIENANZEIGEN 


‘+ unhaltbar. 


VERKAUFE 


königsbergs Fußballer siegten im Städtekompf nur knapp mit 2:0 


Kämpferischer Einsatz Litzmannstadts bewährte sich gegen spielerische Überlegenheit 


In der festlich hergerichteten Kampfbahn am Hauptbahn- 
hof stand der Litzmannstädter Städteelf zum ersten Male 
die Fußbalistädtemannschaft Königsbergs gegenüber. Na- 
türlich Heg sich niemand der Litzmannstädter Fußballge- 
meinde diesen Kampf tntgehen, so daß das weite Rund 
des Stadions sehr gut besetzt war, als der Kampi begann, 
Die beiden Mannschaften kamen wie folgt aufs Feld: 

Königsberg: Herbert (VIB.); Schlauf, Jesnowski 
(viB.); Kromphorn (MTV. Ponarth), Pionschewski (Reichs- 


bahn), Bandowski (STV.); Scheffler, Schroer, Esser, Bur- 
denski (VIB.) und Cieslick (SV, Kontinen), 
Litzmannstadt: Feilinger ($SOOP.J; Behre 


(SGOP.), Frankus (Union); Bettels (RSG.), Roihdach, Kohl- 
mann (Unlon); Müller (Union), Kühne, Jäger (SGOP.), Jeske 
(RSG.) und Kühn (SGOP.). 


Die Königsberger halten also eine Bombenmannschaft 
auls Feld gebracht, Namen wie Burdenski (ehemals 
Schalke 04), Esser (Holstein Klel), Schroer (VIB. Biclefeld), 
Schlauf (Wacker Wien) und Herbert (FSV. Frankfurt) er- 
innerten an große deutsche Fußballspitzenkämple, Die 
Chancen für unsere Elf waren also von Anfang an sehr 
gering; es handelte sich nur darum, der Ostpreußenmann- 
schaft den- Sieg so schwer w'e möglich zu machen. Das 
ist den Litzmannstldtern auch gelungen; Die technische 
Ueberlegenheit der Gäste wurde durch kämnferischen Bin- 
satz weite Sirecken des Kampfes hindurch wetigemacht, 
und wenn es doch nicht zu einem Ehrentrefler langte, so 
ist das wohl hauptsächlich der Nervosität der Stürmer im 
entscheidenden Moment zuzuschreiben, Die Sturmreihe KÖ- 
nigsbergs halte es zu sehr auf Schau-Spiel abgesehen; an 
kämpferischen Einsatz ließen sie es fast gänzlich. fehlen, 
worunter das Spiel natürlich litt, Eine geschlossene Mann- 
schnftsleistung kam nie zustande, da’ die berühmten „Ka- 
nonen' zu gerne persönliche Tricks zum‘ besten gaben, die 
dem einzelnen Spieler wohl ab und zu Appiaus eintrugen, 
jedoch dem Kampf im ganzen gesehen Abbruch taten. Trotz 
alledem sah man auch schöne Kombinationen der Sturm- 
reihe, . Bei Litzmanstadt verdient der Torwart Feilin- 
ger ein besonderes Lob. Durch glänzende Parnden löste 
er Stürme der Begeisterung aus: sicher scheinende Tore 
vereitelte er durch wunderbare Leistungen, Die übrigen 
Spieler zeigten Durchschnittsleistunzen. 

Zum Spielverlauf: Gleich nach dem Angrilf wan- 
dert der Ball in die Hällte Litzmannstadts: die Königsber- 
ger spielen, während Litznannstadts Spieler sehr otl leer- 
lauten. Beide- Mannschaften fühlen vor: Königsberg sucht 
die Schwächen der Hiesigen, und Litzmannstadt ist: be- 
müht, die wunden Stellen der Königsberger zu finden. Die 
haben sie dann auch bald heraus; es zeigt sich, daß die 
Sturmreihe zu viel „‚Iummelt", sich zu viel auf Einzel- 
aktionen einläßt, Die Verteidigung Litzmannstadts hat sich 
jetzt eingespielt und führt energisch in die Kombinationen 
der gegnerischen Sturmreihe. Fellinger hält mehrere 
Sphlisse hervorragend. Dann wvernaßt Litzmannstadt eine 

nz große Chance, Der Rechtsaußen ist gut durchgekom- 
men, gibt flach herein, dem Mittelstürmer direkt vor die 
Füße; Jäger brauchte nur zu ticken. Aber, o Schreck, alles 
Taßt sich an die Köple, der Ball rollt an ihm vorbei ins 
Aus. — Zu Beginn der zweiten Halbzeit dasselbe Bild: 


` Königsberg drängt, will anscheinend mit aller Macht die 


Entscheidung. Burdenskl schießt scharf, ebenso Schroer, 
doch Feilinger hält prachtvoll, Dann ist piötzlich wieder 
Litzmannstadt da; ganz allein steht der Mittelstürmer mit 
dem Ball vor dem Tor, nur der Torwart steht Ihm noch 
gegenüber — über die Latte steigt der Ball. Eine schöne 


* Kombination Königsbergs bringt dann endlich das erste 


Tor: Burdenski schießt wundervoll aufs Tor, noch besser 
aber wehrt Fellinger ab; ‚doch der Nachschuß Cieslicks ist 

Wenig spier erzielt Esser durch prachtvollen 
Flachschuß das zweite Tor. Dann taut das Spiel merklich 
ab; bis zum Schlußpliif* des. "guten Reichsschledsrichters 
Bauersachs (Waldenburg/Schles.) werden keine besonderen 
Leistungen mehr gezeigt, 4 

» 


Die ostpreußischen Fußballer, "die sich einer recht gast- 
lichen Aufnahme in Litzmannstadt erfreuen konnten, wur- 
den am ORALARI OFEN Oberbürgermeister Ventzki 
emplangen, der auch bei dieser Gelegenheit sein sportireu- 
diges Herz erkennen ließ, aber auch die besondere Bedeu- 
tung gerade des Sports hler in Litzmannstadt betonte, Je- 
dem der Gäste wurde eine Erinnerungsplakeite. der Stadt 
überreicht); ebenso wie bei Beginn des Spiels. Gaufachwart 
Krawzick-Königsberg den Ehrenteller der Stadt Litzmann- 


Wir .kauten-2 bis-3 Lastpferde nnd eini- 
ke Arbeilsgeschirre, Übernehmen evti. 


Kontrabaß, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme und die vielen Kranz- 


und Blumenspenden anläßlich des 3, 
Hinscheidens unserer unvergessenen dki, 


Margarethe Kithnel 
geb. Nestier 
sprechen wir allen unseren innig- 
sten Dank aus, Insbesondere dan- 
ken wir für die trostreichen Worte. 
Die trauernden Hinterbilebenen, 


bis 500,—, 
Eiche 


2 Vogelkäfige 
120,—, 


Matratze, 75.RM. 


gen mußte die Lelchenbestattung 
es 

Johann Renner 
auf Montag, den 9. August 1943, 
um 15.30 Uhr, auf dem Hauptiried- 
hol, verliert werden. 


Die Hinterbllebenen. 


Für Hochbautechn 
(neuwertig), 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


nn nn m —— 
Firmen- und Betriebsschilder [ballon mit Korb 
Nacewski, Adolf-Hitler-Straße 89, | Fernruf 115-67, 


Nehmen sämtliche Aufträge * s 
für Holzgaloschen, Zweischnaller, 
Pantinen entgegen. Rüstungsbe- 
triebe bevorzugt. Holzschuhvertrleb 
E. Will Söhne, Schlieffenstraße 27. 
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HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in (} keine Gewähr. 
} Neueintragungen: 

HRA. 1210: „‚Baugesellschaft Buhmann- 
Janssen" in Litzmannstadt (König-Hein- 
rich-Str, 61. Bauunternehmen für Hoch-, 
Tief-, Beton- und Industriebau und der 
dazu gehörigen Nebenbetricbe), Gesell- 
schafter sind; der Kaufmann Oskar Buh- 
mann und der Bau-Ingenleur Peter Jans: 
sen, beide in Litzmannstadt, Oflene 
Handelsgesellschaft selt dem 1, Septem- 
ber 1942, 

HRA. 1211: „Ing. Joset Zahler, Bau- 
unternehmung” In Litzmannstadt (Kur- 
fürstenstr, 23, Hoch, Tiel- und Eisen: 
"betonbau), Inhaber ist der Bauingenieur 
Joset Zahler in Litzmannstadt. Der Ehe- 
frau Margarete ‚Zahler, geb, Bleininger, 
in Berlin ist Prokura erteilt, 

HRA. 1213: „Damberg und Bonekom- 
per" In Litzmannstadt 
108, Papierverarbeitung 
der fertigen Waren), 


zu tauschen, 
Heydrichring 18, 


35, W, 4 


W, 5, bei Lange. 


kaufen. 


verkaulen, 


(Schingeterstr, | 212-4 
und Verkauf 
Gesellschafter sind | wagen, 
der Kaufmann Ernst Damberg und der| „Sterolin', 
Papierfachmann Alexander Paul], 
Wilhelm Bonekemper, beide in Litzmann- 
stadt. Offene Handelsgesellsthaft seit 
dem 1. Januar 1943, Die Gesellschafter 
sind beide gemeinschaltlich zur Vertre- 
tung der Gesellschalt berechtigt, 


MIETGESUCHE 


Junger berufstätiger Mann sucht für |s0- 
fort ein möbliertes Zimmer in Stadtmitte: 
Angebote upter 818 LZ. J 


Zu mieten gesucht Lagerräume zu ebe- 
aer Erde, geeignet zur Einlagerung von 
Maschinen in Litzmannstadt, Pablanltz 
oder Görnau, Angebote erbeten: Firma 
„Landbedarf”, Inh, Philipp Wolff, Litz: 
mannstadt C 2, Adoll-Hitler-Straße 53, 
Postschließfach 99, 


A 2203 an LZ. 


Suche auf 
1 Plerd. Gut 
mannstadt, 


Schwerk 
leichtes 
u: Einspänner, 


wachsam, 
scherladen, 


200,—,. zu verkaufen, 
gebote unter 714 an LZ, » 


Deigemälde 100%X80 3000,—, 
Bettstelle (Matratze), 
120,—, evti, 


eisernes ohne Matratze (Wertausgleich), 


gen Herren-Regenmantel, 
Verkaufe ein eisernes Betigestell mit 
Oststraße 57, W. 8. 


Gebe ab in Melassebrennerei Schleratz: 


93.700 Liter, 5,4 m (/), b = 4,15 m, 
Blechstärke etwa 5—8 mm, 
unter A 2211 an LZ. 


math. Tabellen (Ganzleinen), 
Raukonstrüktionsiehre I, Darstellung von 
Bauzelchnungen im Hochbau, alles ocu- 
wertig, nur zusammen für insgesamt 40 
RM. zu verkaufen, Frowein, Adolt-Hitler- 
Straße 251/11, ab. 19,30 Uhr. 


Bonbongliäser. mit Ständer 28,—, Olas- 
10,— zu verkauilen. 


VE nn DE A TE 
-, bzw. Re RLANDR, 3armig, 
chirm, tr 60 RM. verkäuftl 

gegen ein gut len aan Damenfahrrad 
ranz 


ial eannan ihai E E | 
2 Betten je 50 RM, zu verkaufen Adolf- 
Hiller-Straße 92, W. 81 


Junge und alte Rasse- und Schlachtkanin- 
chen zu verkaufen Straße der 8, Armee 


Kaninchen zu verkaufen Spinäilinie 233, 


Dewischer Kurzhaar — Rüde 
Wochen alt, prima Ahnentafel, 
Angebote inter 802 an LZ, 


Schwarzer Schäferhund (21/.. Jahre) zu 
Angebote u. 811 an LZ, 


KAUFGESUCHE 


Zur Ausstattung einer Gefolgschaltsunter- 
kunft werden 4 Daunen-Steppdecken und 
2 Tischdecken zu kaufen gesucht, 
gebote unter 763 an LZ., erbeten. 


Hausgrundstück, auch größ, Bauplatz in 
oder Nähe Litzmannstadts sofort zu kau- 
fen gesucht, Angebote u, 745 an die LZ. 


Gut erhaltenes Damen- oder Herrenfahr- 

rad zu kaufen, evil, auch gegen Damen- 

Filzstiefel zu tauschen gesucht, Fernruf 
2. r 


Wir kaufen 100 Meter Feldbahn ohne 
Angebote an die chem, Fabrik 
Litzmannstadt, 

Armee 5, Fernruf’ 150-99. 


Kaufe dunklen Dämenwintermantel, Mit- 
teigröße, gut erhalten, 


Dringlichkeitsbescheinigung 
Tuschinek, 


schädigter Landwirt sucht 
s mittleres Pferd. als Reit: 
Dringlichkeitsbescheini- 
gung vorhanden, Ang. u: A 2209 an LZ. 


Kaufe Kleinen jüngeren Hund, wenn mög- 
lich. Däckel oder Foxterrier, nur recht 
Tauentzienstraße 


Kaufe Kinderbetistelle mit: Matratze, Ans 
gebote au Adoll-Hitler-Str, 101, W, 36. 


geschlossen kleines Fuhrunternehmen 
Angebote erbeten: Artur Schröter & Co. 
Litzmannstadt, König-Heinrich-Straße 26, 
Ruf 155-34, Dort kann sich auch ein 
Nachtwächter melden, 


Kaufe gebrauchte Schulbücher für Schü- 
ler der KI. (Oberschule), Deutsch, 


An- 


Aquarelle 


tausche gegen 


25,—,  Gehrockanzug | E r 9 
Herren-Wintermantel TEUA Englisch, Rechnen. Fornruf 276-75, 


Elne Fruchtpressë oder Ölpresse zu kau- 
fen gesucht. Angebote u. 803 an LZ. 
Rolsokorb, verschließbaren, zu kaufen 


gesucht, » Gebe evti, kl. Taschenuhr in 
Zahlung. Angebote n. 788 un LZ. 


17. 


Heerstr. 


1 Eisenbehälter,. etwa 30.340 Liter, | Kaufe dringend einen Fußball, Angebote 
Boerdigungsanzelge. 2,32 m h == 7,39 m, Biechstärke | unter 813 fan LZ. 
Unvorhergesehener Umstiinde” we- etwa 6 mm; 1 Eisenbehälter, etwa 


Suche dringend zu kaufen gut erhaltenen 
Kinderwagen. Angebote an Konrad, 
Karnischewitze 29a 
Skotch-Terrler zu kaufen gesucht. 
gebote unter 808 an LZ. 

Junger .„Woltshund (Hündin), Farbe dun- 
kelbrauf, mögl, 1 Jahr alt, mit Stamm- 
baum, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 806 an LZ, ` 


TAUSCH 


Tausche Tonnisschläger peren Kochplatte 
120 Volt. Göttingener Str. 12, 


Angebote 


An- 
1 Rechenschigber 


(Allstrom, 


220 Volt), Angebote unter 
798 an LZ j ? 


ch oder 


Mazur, Osttowo, 


gutem Zustande, R 
rat, Wechselstrom, 
an LZ. 

: Biete Tast neue Conti-Schreibmaschine. 
Suche 2- oder 3flamm. Oasbackherd, evtl, 


egen guten Radioappa- 
Angebote unter "foo 


Tausche Herrenfahrrad gegen Damehfahr- 
rad. Angebote unter 781 an LZ,- » 


Biete Taschenuhr mit Deckel; suche Radio 


Tausche pparat für 16 Bilder In 


Schreibtisch. Angebote u. 789 LT. 


stadt in Empfang nehmen konnte und seinerseits den Gast- . 


gedern einen Bernsteinteller Als Gegengabe überreichte, Fs 
ist zu hoffen, daB die sportlichen Verbindungen zu Kinigs- 


, berg in der kommenden Zeit noch weiter vertielt werden, 


Berlins Städtetorwart Thiele bei Union 97 


Einen Gastspieler von Rang und Klasse hat 
jetzt die Fußballmannschaft von Union 97 bekom- 
men, der sich der Torwart von Tennis-Borussia 
Berlin, Thiele, angeschlossen hat, der jetzt hler 
in Litzmannstadt ansässige ist. Thiele hat bis in die 
letzte Zeit hinein oftmals das Tor der Berliner 
Städte- und der Berlin-Brandenburgischen Gau- 
mannschaft gehütet. 


Der Dresdener .SC, spielte in Königshülte 


Das Gastspiel des Deutschen Fußballmeisters in 
Oberschlesien wurde ein voller Erfolg. Der Dres- 
dener SG. hegeisterte 30 000 Industriearbeiter nus 
dem oọberschlesischen Kohlenrevier durch ein tech- 
nisch hervorragendes und mannschaftlich geschlos- 
senes Spiel, Sein Gegner, Germania Königshütte, 
wuchs In didsem Spiel im Bismarckhlitter Stadion 
über sich hinaus, lieferte einen großen Kampf und 
wurde schließlich nur knapp mit 3:1 (1:0) geschla- 
gen, Wie geschickt der oberschlesische Gaumeister 
in der taktischen Einstellung operierte, ging am 
besten daraus hervor, daß er bis zur 75. Minute 
ein 1:1 halten könnte. Erst dann stellten die Dres- 
dener ihren verdienten Sieg sicher, Die Tore 
schossen Koepping, Schäffer und Schön für Dres- 
den, Spodzieja für die Oberschlesier. während 
Könlgshütte in stärkster Besetzung antreten konn- 
te, spielte der DSC. ohne Hoffmann, Erdl und 
Kugler, 


Unions Faustballer knapp geschlagen 


Der erste Durchgang zur Deutschen Kriegsmeisterschaft 
im Faustball der Männer in Ostrowo. brachte insofern eine 
Ueberraschune, als es dem Meister des Gaues Oberschlesien 
gelang, die allgemein favorisierte Union 97 Litzmannstadt 
in einem dramatischen Endkamot  gllicklich zu besiegen. 
Union 97 versagte nach dem glänzend dürchgelührten Spiel 
gegen W. H. Ostrow (Generai-Gouvernement) in den letzten 
Snielminuten des entscheidenden Kamnles gegen die SGOP. 
Gleiwitz, Das erste Spiel sah die Meister ‘des General- 
Gouvernements und des Wärthesaues, W. H. Ostrow und 
Union I.ltzmannstadt, als Gegner. Bis zur Hälfte konnte 
keine der Mannschalten einen Vorsprung erzielen, und der 
Kampf stand 15:15. Zu einer bestechenden Form liefen die 
Litzmannstädter in der zweiten Hälfte auf, und das Spiel 
endete mit einem sicheren Siege der Union von 40:19, Als 
in dem nächsten Spiel Gleiwitz nur zu einem 28:20-Sieg 
gegen den gleichen Gegner kam, galt Union 97 Im letzten 
Kampf als allgemeiner Favorit, Doch es kam anders. 
Die‘ Mannschaft spielte Jetzt reichlich nervös und verhalf 
durch eigene Fehler dem Gegner- zu einem erößeren - Punkt- 
vorsprune. Das Spiel erreicht seinen Höhepunkt, als 
Union 97 zwei Minuten vor Spielschluß den Gleichstand von 
21:21 erzielen konnte, Doch das Glück war dem Warthe- 
rau-Meister nicht hold, Es folgten drei Fehler der Stürmer- 
reihe, und die SGOP. Gleiwitz verließ als glücklicher Sieger 
mit 24:21 das Spielfeld, 


Die Favoritin „Träumerei” gewann spielend 


Im Mittelpunkt der Sonntaßs-Wettbewerbe in 
Hoppegarten stand das klassische Renard- 
Rennen für Zweilährigee, das zwar zahlenmlünig 
und auch sonst etwas schwach besetzt war, dafür 
aber mit dem Start, von Träumerel (Held) einen 
ausgesprochenen Favoriten hatte, Wie vor ein!gen 
wochen im Sierstorff-Rennen siegte die Wald- 
trieder Stute geradezu spielend leicht, obwohl vöi- 
lig verhalten, mit vier Längen, wobel sie die 
Strecke von 1200 Meter in 1:12,6 Minuten zurütk- 
legte. Hinter der In ihren bisherigen drei Rennen 
ungeschingenen Waldfriederin kam der in diesem 
Jahr prächtig herausgekommene ‚Hengst Sonnen- 
adler auf den zweiten Platz knapp vor Ausbä&ute, 
Eitendi nutzte im Preis von Zöoppenbroich 
über 2400 Meter seine Chance, tle Schlappe aus 
dem Festa-Rennten wettzumachen, -und slegte mit 
O. Schmidt im Sattel von der Spitze weg gegen 
alle Angriffe von Orator. 


Gut erhaltenes kompl, Schlafzimmer ge 
gen ebensolchen Kühlschrank (Gas oder 
Elektr), Staubsauger 120 Volt, Ölgemäl- 
de zu tauschen gesucht, Wertausgleich. 
Eilangebote unter 794 an LZ., 


Tausche Fotsapparat O%X12 gegen 
Schreibmaschine. - Wertausgleich. = Ange- 
bote unter 758 an die LZ, erbeten. 


Vieline mit Kasten, Gitarre mit Futteral 
gegen warme Unterwäsche zu tauschen, 
Daselbst zwei je vierllammige Beleuch- 
tungskörper gegen einen Fönapparat 220 
Volt zu tauschen. Ang. u, 755 an die LZ, 
Tausche Couch mit 2 Sesseln und 2 Ein- 
zelsesseln, Teppich 3%X4, - Gardinen, 
elektr, _ 2-Platten-Kocher, Tauichsieder, 
elektr. Plätteisen 120 Volt, Frack, Ten- 
nisschläger, Fußballschuhe gegen chrom. 
Akkordeon, möglichst Hohner, Reise- 
schreibmaschine, Kleinbildkamera, Arm- 
banduhr und Ring. Ellangebote unter 
814 an LZ. 


Erstklassiges Horren - Fahrrad Marke 
„Redzia' gegen gutes Foto zu tauschen 
gesucht, Wertausgleich, Angebote unter 
Bi2 an LZ. 

Foto-Apparat für Film und Kassetten ge- 
gen Fahrrad zu tauschen. Besichtigung: 
Gartenstraße 93, Preisentanc. II, 


nn nn nn nn nn ren 
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Sarrasanl in Litzmannstadt! 

(Blücherplatz), zug. 15 u. 10 Uhr 
das große Weltstadt-Programm 
der Sensatlonen! mit den7neuen 
Spizenleistungen. U. a. Sarrasania 
lebende Gummi-Bälle: der große 
Doppel Trampolin Akt der 3 Johns 
und der Eric Fidetty Comp. Sarra- 
sani-Zoo: tägl. von 10 —12 Uhr 
geöllnet.-Um Irrtlimliche Annahmen 
zu vermeiden, maohen wie darauf 
aufmerksam, daß an den Zirkus- 


zeiten! 


deraufführung. 
tags ab 12 Uhr. 


Tag! 
Liebe“ seo 


Vorverkauf a 


Adler, 


Balser, 


zeiten: 
„Tosca,“ 
ab 13.80 Uhr. 


Muse, 


terer u. a. 


Beginn: 


Der Bombenerfolg 
vom Lande“*** mit 
R.A. Roberts. Kurt Vestermann. Wie- 
Vorverkauf werk- 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 

14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter 

Paula Wessely in „Späte 

mit Attila _Hörbiger, 

go List und Erik Frey. Ein Wien- 

Film in DEHRDER Ir ETStauttOhzung: 
Ihr, 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108. 
15, 17,80 und 20 Uhr. Ein Adler- 
Film „Dahinten in der Heide“ *® 
mit Hans Stüwe, 
u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr. 
Buschlinie 123, 
und 20 Uhr, „Der dunkle Tag“. 

Marte Harell, Willy Birgel, Oswald 


Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 
14.80, 17,30 
Vorverkauf werktags 


reslauer 
und 20 Ubr,, „Ich' vertraue Dir 
meine Frau an“** mit Heinz 
Rühmann, Lil Adina, Werner Füt- 


ER 


Am Rande des Sportes 


Die erste Pioniergeneration des deutschen Sports” 
hat heute ein Alter erreicht, in dem es nicht nur 
ein Verdienst, sondern auch eine Notwendigkeit 
ist, zur Feder zu greifen, um auf diesem Weg Dinge 
zu überliefern, die den Späteren nicht mehr gegen- 
wärtig werden könnten, In dieser Hinsicht hat jede’ 
Generation aber noch zu wenig getan; doch hat 
Dr. Carl Diem diese Sünde des Nur-Aktiven und 
Nur-Praktikers weitgehend + quigemacht, _Im Deut- 
schen Archiv-Verlag, Berlin, erschien unter dem 
Titel „Olympische Flamme” eine dreibän- 
dige Ausgabe von Auszügen aus Werken und 
Schriften des Direktors des Internationalen Olym- 
pischen Instituts. Dieses Werk schließt die ganze 
Entwicklung einer Idee in sich vom Stadium des 
verrückten Elinfalls (in den Augen der Umwelt): bis 
zur Anerkennung als Wissenschaft, Die „Olympische 
Flamme‘ ist die Dokumentation dieser ungeheuren 
Strecke Wegs und die Rechtfertigung des erreich- 
ten hohen Grades, Ein höheres Lob kann nur die 
Feststellung sein, daß Diems Werk in Umfang, Auf- 
teilung und Inhalt fast ein Grundriß, zumindest 
aber das Gerüst einer umfassenden Wissenschaft 
der Leibesübung darstellt, mit dessen Hilfe die Jün-, 
geren einmal die endgültige, umfassende Durch- 
leuchtung der Kulturerscheinung der, Leibesübungen 
vornehmen können. Es hat den Geist inne, ergründet 
ihn aufs tiefste, fängt ihn umfassend ein, hält ihn 
fest und gibt ihn so auch weiter, den Geist, in dem. 
der deutsche Sport die Erfolge errungen hat, die zu 
seiner Weltgeltung führten und der ihm die Kraft 
gibt, in diesem Kriege selbst Kraftquell unseres 
Volkes zu sein. 


Kampfgeist ist besser als Können 


Wenn die Tausende von Litzmannstädter Sport- 


freunden am gesirigen Sonntag mit dem Fußball- 
städtespiel gegen Königsberg nicht so recht zufrie- 
den gewesen sind, dann nicht deswegen, weil Litz- 
ımannstadt verloren hat (denn ein Sieq ist ja wohl 
von niemand erwartet worden und das 2:0-Ergebnis 
sowieso äußerst ehrenvoll für unsere Fußballer), 
sohdern wegen des Charakters dieses Spieles, Fuß- 
ball ist ein Kampfspiel — womit am wenigsten der 
körperliche Einsatz hierbei gemeint ist — und sein 
spielerischöer Zweck ist die möglichst torreiche 
Niederlage des Gegners. Am meisten mefällt das 
Spiel, in dem Können und Kampf qut gepaart sind: 
Deswegen haben ja auch Meisterschafts- und’ Po- 
kalspiele einen solchen besonderen Reiz, weil da 
oft der kämpferische Einsatz das rein fußballerische 
Können aussticht, Desweten wird auch immer das 
Jußballerisch höchste und beste Ereignis ein ent- 
scheidender Meisterschaftskampf oder ein Länder- 
spiel sein. Das Ergebnis steht für ieden Fußball- 
freund, der nicht gerade ein Vereinsfanätiker ist, 
immer erst an zweiter Stelle, So war es auch gestern 
hier in Litzmannstadt, Wir hätten es bestimmt den 
Königsbergern nicht verübelt, wenn sie eine nicht 


' ganz kleine Torzahl zustandegebracht hätten, wenn 


es nur als Ergebnis hohen fußballerischen Könnens 
und entsprechenden kämpferischen Einsatzes qe- 
schehen wäre. Dagegen hat uns nicht aefallen, daß 
sie, wenigstens zu einem wesentlichen Teil, nur dar- 
auf ‘Wert zu legen schienen, ihr ionaleurhaftes 
Können mit dem Ball zu erweisen und gqlauben zu 
machen, das sel fußballerisches Können, Was die 
beiden westdeutschen Verbindungsmänner Burdenski 
laus der bekannten Schalker Schule) und Schroer 
boten, das war genau das Gegenteil von dem, was 
man heute vom Fußball sehen will, auch gerade 
seitens unserer führenden Fußballehrer, Da hat uns 
denn der kämpferische Einsatz unserer Litzmann- 


städter Spieler, auch bei sichtlichem Minderkönnen $ 


an technischen Küßsten, weitaus besser acfallen. 


LITZMANNSTADT 
Blücherplatz— Zirkus-Ruf 167-10 


Täglich 15 u. 19 Uhr 
Stürme der Begeisterung 
"Weltstadt - Programm 

der Sensationen! 
1 neuen 

Spitzenleistungen ! 

besucher aus 
Brunnstadt 
oden Mittwoch und Sonnabend die 
utuhrbabn nach dem üblichen Sonn- 


entfesselt das große 
mit don 
Wir bitten zu beacbten, daß Zirkus- 
Lancellenstätt und Tuschin 
tagsfahrplan benutzen können, 


‚Die Unschuld 
"Lucie Englisch, 


Hilde Weißner 


15, 


und 20 


hr. 


e 178. 17.9 


Gloria, T ENET 74/18. 
„Walzer einer Nacht“, ** 
Mai, König- Heinrich -Straße 40. 


15, 17.50 u. 20 Uhr, „Heißes Blut“ * 
mit Marika Rökk. Ír 


und 19.80 


TAG 


Monatlich 95 
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26. Jahr 


me 
Ein sy 


~ Dt. Madi 
Die spi 
sich einget 
und auf Si 
mütige Ve 
- Bewunderu 
aufmerksan 
Offensive « 
militärische 
Linie ihre 
schreiben c 
schlacht im 
für die oh 
union dar, |] 
finden sich 
schen und 
Orel und B; 
bei um Oj 
deutung ha 
tiefergeheni 
Kommando 
behren.” Di 
„ABC“ kom 
„Die prakt 
Offensive £ 
dagegen ist 
Streitkräfte 
war das Zi 


Alle lebens 
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Tausche ‚elektr. Kochplatte 120 V kegen 

2flamm, Gaskdcher. Ang. u. 787 à : 
braun, 12|Tauscho Eisschrank gegen Gask 
Ziethenstraße 27, W, 12, 


atte, 
zu ver- ehr 


(auch Aihen 
Verbinder) oder Ol; 
Evil, Zuzahlung, 

an die LZ, 3 


Angebote unter 593 LZ. 
Lederjóppo, braun, 


An- 


gebote unter 749 an LZ. 


näheren Umgebun 
Angebote unter 733 an L 


38, gegen elektr, Bügeleisen 
Angebote unter 732 N 


Straße. der 


Rundflunkgerät 220 V, evtl, 
Angebote unter 687 an LZ. 


Angebote unter 
Wertausgleich, 


Angebote u, 717 an LZ. 
Biete tiefen Kinderwagen; suche ehe 
n- 


Kreis Litz-|oder Damenfabrrad. Wertausgleich, 
A «ebote unter 730 an LZ, 


tiv, 


50, Flej- 


nahmen 


geeignet, gegen 


Angebote unter 756 an die LZ 


Wenig gebrauchtes Klavier gegen Biau- 
echten Teppich (auch 
gemälde zu tauschen. 
Angebote unter 795 


me EHE GH Et 
Luftblichse „Dlana“, Fotoapparat  6%9 
tausche gegen Schifferklavier, 36 Bässe. 


gegen Dämen-Pelz- 
mantel zu tauschen, Wertausgleich, An- 


Tausche sonnige 3» Zimmer - Wohnung, 
Stadtmitte, gegen entsprechende In der 
von UTERARRSIOL 


Tausche 1 Paar gute Damenschuhe, Gr. 
120 Volt, 


Biste goldenen Ring (525); suche erstki, 


Zuzahlung, 


Tausche Tennlsnetz, 2 Tennisschläger, 
1 Mandoline gegen ela Herrenlahrrad. 


Kinder-Gartenschaukel mit Turnringen u, 
Trapez gegen Herrenunterwäsche zu tau- 
schen, Angebote u.'757 an die LZ, 

Fotoapparat .10%X15 mit Doppelauszug 
Tür. Platten und Packllim, mit Kassetten, 
in starker Ledertasche, mit. Stahlrohrsta- 
3 Vorsatzlinsen und 3 Gelbfilter- 
scheiben, für Landschaft- und Innenaul- 
Pelziutter 
(l.ammteil) Tür Herrenmantel zu tauschen. 


kassen Eintrittskarten auch dann 
noch zu haben sind, wenn in den 
Vorverkäufen der Stadtkeine Karten 
mehr erhältlich sind. Die Stadt- 
vorverkäufe befinden sich: Für 


14.30, 17.15 u. 20 Uhr, Erssauffüh- | Tür Deutsche. 


rung des Wien: Films „Das Ferien- 
kind“* mit Hans, Moser, Gisa 
Wurm, Gertrud Wolle, Lizzi Holz- 
schub, Theodor Danegger, Leo 
Peukert, Vorverkauf ab 12 Uhr, 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anlangs- 
zeiten: 15,. 17.45 und 20 ir. 
Erstaufführung! „Der kleine Grenz- 
verkehr“. ** Ein lustiger Ufa- 
Film mit Willy Fritsch, Herta Fel- 
ler,*H. Saffner, Charlott. Daudert. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 


lieben“, +" 


straße 13, 


Görnau-Lichtspielhaus „Venus“ 
Beginn; 17.30 u. 20 Uhr, „Liebes- 


geschichten“, *"* 
Freihaus—Lichtsplelhaus, Beginn 


17 u. 19.30 Uhr. „ 


VERLORE 


Zwol Futtermiltolscheine 
beitende Pferde auf den Namen Karl 
Ludwig, Fuhruntersnchmen, verloren. 
Rückerstattung wird 


Mimosa, Buschlinie 178. Beginn: 
15, 17.15, 19.80 Uhr. „Pollzel-Ins- 
pektor Vargas“, ** 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 


Dos 


4 i 9,4 
en die Götter DD 3 
TG er 


für normalar-| Druckschriften, Angebote u, In enieht“ | 


besuch kostenlos durch; F, Kuppe, | 
Um| busch & Söhne Altlenpeseiienll | 
Sigurd- une | 


ersucht, Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter 


Linden 38, Große Ausstellungsrä 


pe stark 


die Erdkäm; 


großen Zahl 


Deutsche: Zigarren-Hoffmann,Adolf- | „Meine Frau Teresa“ ** mit Hans motorii 
EPONE EONO At un 2 sn :|Söhnker, Elfie Mayerhofer. Fahrzeuge 
gegenüber, Adolf-Hitler-Straße 30.|ffoma. Heerstrafie 84. Berinm: 2 & 
Außerdem Zirkuskassen von 9 Uhr none, er ginn: SAYDUSCHER PAPIERFABRIK | Wjasma gri 
durchgehend geölfnet. — Für pol-|Schiüter“* mit Heinrich George, ’ LiK6 jan. Alle 
nische Zirkusbesucher gilt dje Ein- | Olga Tachechowa, Dorothea Wieck. SArBUSCH a3 Schweren H 
SIATIE ale tori Engoner Spam Wochenschau-Theater (Turm) P a | dos Feindes 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- Ku perah | toes herrsct 
THEATER ” lich yon 10 bis 2 Uhr. 1, Sport- nuppers erden 
man e eats ta nn nn nn nn nn m nn an nn or ama B r ro. a ” k - 
Landesbühne Gau Wartheland.|stadt. $. Uia-Magazin, Sonder- | der Ostfron 
~ |Montag, „den 9. 8. 48, Uhr.|dienst, Die neueste Wochen- I. Leichte 
Freiheus (Zd. Wola): „Das Ver-|schau. ? | Im Seegebie 
legenheltskind“. Pab ia als Capitol, 14.50 Märchen: “floh belade 
„—EILMTHEATER der Wolf. 17.16 und N Uhr. „Die | Sammen J 
á dlio ‚®*) über 14 J.| Wirtin zum weißen ss’l“, | n Im 
ee oansen. sah nieht zugelansen Leny Marenbach. Otto Grat, Dorit Atete der 
Ufa-Casino, Adoli-Hiber-Straße 67, | Kreysler. Alle Vorstellungen nur  „ügriffe en 


| pen \Zersti 


Fküpperstysh a Sohna AG. Gelskahlichen j y 


And noch dı 
Nügzeuge-t 


“N viermot 
“i anne 
Ar un 
Mit Einheit: 


i 
u 


